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Was die Mahlen Alles zeitigen.
Unser P a r i s c r Korrespondent schreibt uns unterm

20 . Äs. ML . :
Seit Monaten regnet es Manifeste und Proklamcv-

noiren ans Frankreich hernieder , und endlich hat auch wie¬
der eine Persönlichkeit von sich reden gemacht , die im histo¬
rischen Schlosse von Arenenberg in philosophischer Ruhe
von dem Erwackzeu. einer neuen Aera inFrankreich träumt.

In den Schaufenstern der großen Bttdermagazine auf
dem großen Pariser Boulevard sehen wir seit einiger Zeit
Photographieen und Bilder des Prinzen Victor Napoleon
ausgestellt , die das Interesse der Beschauer wachrufen
und welche die sympathischenGesichtszüge einem genaueren
Studium unterwerfen . Napoleon ! — Welche Wirkung
bringt der Klang dieses Nmnens heute nicht noch bei der
alten Generation hervor , während die junge , in den An¬
schauungen der repuLlikaniscksttn Freiheit ausgewachsen,
nur ein mitleidiges Lächeln für den jugendlichen , noch
immer hoffenden Prätendenten übrig hat . Victor Na¬
poleon hat gesprochen, und zwar in einer Weise, die sich
von der althergebrachten in keiner bemerkenswerthen Art
unterscheidet . Es war deshalb der Eindruck bei allen
Parteien , mit Ausnahme der nwimrchistischen , auch nur
ein mäßiger ; ernstlich angefeiudet ist das Schreiben des
Prinzen an den General Thomasfin nicht, weil eben jeder
bedeutende Zlnlaß dazu fehlt . Ja , vor zwanzig Jahren,
da war für derartige Manifeste noch ein dankbarerer Bo¬
den in Frantreich zu finden . Als damals ein Dokument
dieser Art erschien, galt dasselbe als ein Ereigniß , Da¬
mals glaubten die von neuen Hoffnungen beseelten
Monarchisten ihre Zeit gekommen . Bei denRepublikanern
selbst verschlte der Ausruf seine Wirkung nicht, die Re¬
gierungen waren beunruhigt und handelten in ihren : In¬
teresse. Heute haben derartige Ankündigungen trotz der
Unzusriedenbeit der großen Massen mit der augenblick¬

5 . Fortsetzung . Nachdruck verboten,

Mn Famikengeheirrmiß.
Roman von A . Foorc.

Berechtigte llebersetzung aus dem Hvlländischeu
von Hermann Koppel.

„O nein , die Zeit ist mir nicht lang geworden , ich
« glaubte sogar einen Augenblick , daß Sie im Zimmer

wären , aber durch die Dunkelheit . . ."
Nora sieht ihn mit erstauntem Blick an . „Ich ? in

diesem Zimmer , jagen Sie ? Aber Herr van Willigen , Sie
lverden doch nickst behaupten . . . . ? "

„O nein , ich dachte es nur , da etwas gesagt wurde,
als sch seufzte ." .

„Etwas gesagt wurde ? Haben Sie denn geseufzt, ich
begreife davon nichts !"

Der Kandidat ist vor Verlegenheit ganz außer sich
selbst. „Ich hoffe nicht , daß ich Sie beleidigt habe, Fräu¬
lein de Cantel !"

Nora bemerkt , wie sie rhu geängstigt hat ; er thut ihr
leid , und sie sieht ihn so freundlich und beruhigend an , daß
er die Thränen in seine Augen kommen fühlt ; er sucht nach
seinem Taschentuch , findet es aber nickst.

Als der Hausherr mit Edmund eintritt , beginnt van
Willigen eine neue Reihe linkischer Verbeugungen zu
machen; diese werden von dem Notar sehr kühl ausge¬
nommen , sein Sohn aber hat eine besondere Freundsckzaft
für dm verlegenen Mann gefaßt imd giebt sich alle Mühe,
das Gespräch lebendig zu halten.

Ter Notar lebt der festeii lleberzeugung , daß ein
Prediger über nichts Aiideres demi über ben Gottesdienst
spreche, und da er zufällig ans diesem Terrain nicht be¬
sonders beschlagen ist, versucht er sofort , auf politisches
Gebiet überzugehen , und eiitdeckt zu seiner großen Ueber-
raschnng, daß der junge Mann nickst nur klare und gesunde
Ideen hat , sondern auch sie beutlid , auseincmderzusetzen
und zu vertheidigen weiß . Da reicht Nora das zweite
Lätzchen Thee herum , und mit der linkischen Menschen
meist eigeiien Dieustsertigkeit springt van Willigen aus,
um es entgegenLim -ehmen ; zufällig , vielleicht auch mit

lichen Regierung alles Interesse verloren . Aber getreu
der Tradition , lassen die Prätendenten aus den Thron
Frankreichs keine Gelegenheit vorübergehen , um das Volk
der Franzosen von ihren Gefühlen und Dkeinungen in
Kenntniß zu setzen.

Prinz Victor hat sich im Laufe der Jahre als Sklave
seiner Bestimmung , als Gefangener seiner Vorurtheile
gezeigt , welche ihn an seine aussichtslose Rolle ketten.
Er zeigt sich besangen genug , nicht einzusehen , von seinem
Nebenbuhler aus dem Hause Orleans überflügelt zu sein.
Und doch, welch ein Unterschied zwischen diesen beiden ! —
Prinz Victor ist ein ruhiger , weiser und ehrenhafter Cha¬
rakter , tvelcher in seiner Ohnmacht , die Dinge durch
eigene Kraft anders gestalten zu können , diese ihren
ruhigen , naturgenräßen Gang gehen läßt . Er lebt wie
ein wirklicher Edelmann in Brüssel , dem kleinen Paris,
und seiner Seele sind Manisestationen rnrd spontane,
briefliche Herzensergietzungen , wie sie der schwache,
wankelmüthigc Herzog von Orleans liebt , fremd . Er
ruft sich der Mitwelt nur bei außerordentlichen Gelegen-
heiterr ms Gedächtnitz , um zu zeigeir, daß er noch lebe
und seine Ansprüche nickst ausgegeben . Anders dagegen der
Herzog Philipp , welcher es sich nicht versagen kann , bei
jeder passenden oder unpassenden Gelegenheit aus seiner
Zurückgezogenheit aufzutauchen und in die Geschicke
Frankreichs einzugreisen . Unzweifelhaft neigt sich, vom
menschlichen Standpunkte aus . betrachtet , die Sympathie
mehr dem Träger des napoleonischen Namens als dem
der Bourbonen zu . Doch zuviel Blut , zu große Schmach
und zuviel Unglück scheidet das französische Volk von den
Napoleonidcn , denen es dreimal die Ueberschwemmung
des Landes durch feindliche Einfälle zu danken halte.

Das Manifest des Prinzen brachte außer Heiterkeits¬
anwandlungen nichts lveitcr als Enttäuschungen mit sich,
die erst setzt richtig benrtheilt werden können, nachdem
mehr als eine Woche seit seiner Veröffentlichung im
„Figaro " und im „Gaulois " verstriche:: ist. Seine Re¬
gierungsgedanken bauen sich auf denen seiner Vorfahren
wts , die hinreichend und nur zu gut bekcrmtt sind:
„Achtung vor der Revolution von 1789 , mehr parla¬
mentarische Regierung , die wirkliche Macht den: Volke
durch Bolksbeschlutz zurückgegebeu , thatkrästige Ausrecht¬
erhaltung des Konkordats , als ein Werk des ersten Kon¬
suls , eine für das Innere starke Regierung mit den
weitest ansgedehnten Machtbefugnissen , für das Aeußere
Aüsrechterhaltung des Friedens (was das bei den Re¬
präsentanten aus dem napoleonischen Hause heißen will,
kennt alle Welkt , Auch der sociale Standpunkt wird be-
leuchtet , denn „keine Verachtung treffe die Unglücklichen.
Sie sollen in gegenseitig wirkende Hilfsgesellschasten .ein¬
gereiht werden , deren Präsidenten durch die Präsekten des
Kaisers ernannt werden würden . Eine sehr starke Armee,

Absicht, berühren die Finger der lieblichen Geberin die
seinigeil . Die dadurch erzeugte Erschütterung scheint zn
heftig für . sein Nervensystem , und das porzellanene Täß-
chen liegt in Scherben aus dem Boden . Es giebt — selbst
in unseren gebildeten Kreisen — Familien , in denen solch
ein Malheur große Verwirrung im Gefolge haben würde,
und in denen man ein lautes Gejammer über ein zer¬
brochenes Lätzchen, über das dadurch zerstörte Dutzend
und das verdorbene Tafeltuch erheben würde ; die Familie
de Cantel war jedoch zu wohl erzogen : die Frau des
Hauses schilt das Mädchen , während Nora lachend be¬
hauptet , daß sie und Niemand anders die Ursache des Un¬
glücks sei, und der Notar todesruhig fortsährt : „Aber Sie
begreifen , daß jedesmal , wenn ein anderes Ministerium
ans Ruder kommt , die Interessen des Landes darunter
leiden . . . ." Das Gespräch wird lebeitdiger , der Kandi¬
dat versucht jetzt, es mehr allgemein zu gestalten , bald
nehmen auch die Damen daran Theil , und sobald er wie¬
der munter sich einmischt , bewundert der Notar die Klar¬
heit seiner Raisonnements , indeß Frau de Cantel entzückt
tsl über den gotlesfürchtigen , reinen Geist, der alle seine
Reden durchstrahlt.

Doch ach! Ter arme Mann , durch das lebhafte Ge¬
spräch in Feuer gerathen , fühlt mehr und mehr das Be¬
dürfnis ; nach einem Stück Leinenzeug , wonach er bereits
verschiedene Male vergebens in all seinen Taschen gesucht
hat , einem kleinen Stück Leinenzeug nur , dessen Fehlen
selbst einen Napoleon in Verwirrung gebracht haben
würde . Nora sieht die so oft erneuerte Untersuchung in
Allem , was Tasckze heißt , sie fühlt das Beklemmende seiner
Lage und winkt Edmund , der das Zimmer verläßt und
kurz daraus den Besucher iu die Möglichkeit versetzt, seine
Nase für geraume Zeit in ein Taschentuch zu vergraben.

'Die kräftigen Versuche des Notars , nicht über Kirche
oder Goftesdienst zu sprechen, stellten sich leider bald als
fruchtlos heraus . Die Hausfrau bringt , ohne zu be¬
greifen , wie sehr sie dadurch gegen die Wünsche ihres Ge¬
mahls handelt , das Gespräch darauf und fragt u . A. :
„Es muß , dünkt mich, zuweilen einige Mühe verursachen,
jedesmal wieder neuen Stofs für eine Predigt zu finden ?"

„Im Gegentheift gnädige 8rem ", sagt der Neuling

welche gut eingeübt und außerordentlich gestählt sein
müsse " (natürlich für das Friedenswerk !) , ferner ein
Hinweis mrs die „Abkürzung der militärischen Dienstzeit
und endlich die Freiheit des Unterrichts als unbestrittenes
Reckst der Familienväter , beim der Wettbewerb sei die
Seele des Fortschritts " .

Das sind ja ganz schöne Worte , so schön, wie sie jeder
Parteiführer für sich selbst wählt ; es weist auch keine Ver¬
wickelungen aus . Nach den Ansichten des Prinzen läßt
sich das Alles so mic von selbst einführen , wenn es in
Wirklichkeit nicht ganz anders bestellt wäre . Man kann
ihn nur zu der naiven Auffassung der Dinge beglück¬
wünschen , die eine weitere Vermehrung der Unordnung
in Frankreich ausschlicht.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Februar.

Tagesordnung : Extra - Ordinarinm des Mlitärctats und
einmalige Ausgaben des Ordinariums . Die Budget -Kommission
hat eine Reihe von Forderungen theils ermäßigt , theils gestrichen.
Das Haus tritt den Kommissionsbeschlüssen bei . — Bei einem der
auf die sächsische Heeresverwaltung bezüglichen Posten führt Refe¬
rent Abg . Bachem (Centr .) aus , er müsse auf eine Aeußerung
des früheren sächsischen Finanzmimsters , v. Watzdorf , die derselbe
in einer Denkschrift für die sächsische Kammer niedcrlegt , zurück¬
kommen . Herr v . Watzdorf habe sich daselbst beklagt , daß man
sich im Reichstag nicht gescheut habe , mehr steigende Lasten auf
die einzelnen Bundesstaaten zu legen , daß „man " kein Berständ --
niß für die durch die Finanzgebahrung des Reiches den Einzrl-
staaten erwachsenden finanziellen Schwierigkeiten habe . Diesel
„man " könne , so fährt Redner fort , in diesem Zusammenhang«
nur auf den Reichstag bezogen werden . Dabei habe aber Herr
v . Watzdorf vergessen , daß die groß « Ausgabensteigerung im
Reiche vom Bundesrath ausging , also von den Bundes -Regie-
rungen . Der Reichstag sei jeder Zeit bemüht gewesen , diese
Ausgaben nach Möglichkeit in Schranken zu halten , habe also
ein viel größeres BeHäiHpiß füx die Schwierigkeiten der Finanz¬
lage als die Bundes - Regierungen . (Rufe links : Sehr richtig :)
Der Rest des Extra -Ordinariums des Militär -Etats wird nach
den BorMägen der Kommission erledigt . — Es folgt die Inter¬
pellation Albrecht ( Soc .) , betreffend das steuerliche , bezw . polizei¬
liche Vorgehen der Behörde in Beuthen gegen den dortigen
Arbeiiersekretär Winter . — Der Staatssekretär erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit . — Abg.
Hoch ( Soc .) legt dar , wie im Gegensatz zu der Versicherung
des Staatssekretärs im Reichstag am 23 . November 1899 und
im offenbaren Widerspruch zu § 35 der Getoerbeordnung die
Beuthener Polizei Herrn Winter , weil dieser angeblich „ftemde
Rechtsangelegenheiten gewerbsmäßig besorgte " , zur Anmeldung
des Arbeiter - Sekretariats als eines Gewcrbetriebes durch Geld¬
strafe zu zwingen suchte . Redner fordert den Reichskanzler auf,
ein derartiges Vorgehen der Polizei zu inhibiren . — Staats-

im Fach, „ich habe eine so resche Auswahl an Texten und
allezeit so viel zu sagen . . ."

„Ach ja ", fällt No.ra mit ihrem schtttl,asten Lachen
ein , „und wenn Sie das nicht haben , dann giebt's ja
gauzeZBündel mit Predigten von Toedes und Oosterzee."

„Sie würden mich also zum litterarischen Diebstahl
überreden wollen ?"

„O , mein Herr , ich glaube nickst, daß ich das sicher
noch zu thun nöthig hatte . Ich weiß nicht, wie es kam.
vielleicht bildete ich es mir ein , aber letzten Sonntag in der
Kirche wurde ich immer wieder erinnert an eine gewisse
Predigt Oosterzees , die ich zufällig einmal gelesen hatte ."

„Und Sie srappirte die Äehnlichkeit zwischen dieser
Predigt und der meinen ?" fragt der Hülssprediger mit
all der Unerschrockenheit verkannter Unschuld.

„Pfui , Nora , Nora !" sagt die Hausfrau in halb
lackendem Tone.

Van Willigen , ein wenig kühner geworden , sieht
Nora gerade an , und als diese fröhlich die braunen Aeug-
lein aufschlägt , sagt er zu ihrer Mutter : „Ich tröste mich
jedoch mit dem Sprichwort , gnädige Frau , wen man lieb
hat , quält man ."

Nora beugt sich ganz tief über ihre Arbeit , und schon
wünscht bau Willigen zu dem günstigen Verlaus seines
Wagestückes sich Glück , als Herr de Cantel plötzlich aus¬
sieht. „Darf ich frage » , was Sie damit menten , mein
Herr ?"

Es ist todtenstill im Zimmer , van Willigen hört nur
das Klopfen seines eigenen Herzens . Edmund versucht
etwas zu bemerken , aber der Notar fährt in strengerem
Tone fort : „Eleonore , begreifst Du , was Herr van
Willigen sagen will ?"

Eine glühende Röthe bedeckt das Gesicht des Mädchens,
doch sie antwortet nicht.

„Nuir , mein Herr , was meinem Sie ?" fragt der
Schwiegervater In spo und wendet sich an den Unvor-
sichtigen.

„Ich weiß es nickst , ick, begreife selbst nicht, was ich
meinte " , stammelte dieser und beneidet Alles , was Maul¬
wurf und Ratte heißt und sich in die Erde verkrirckzen
kann.



oWsky  erklärt , er sei der Meinung , daß ein
AbwMeffekretariat, welches Jedem, der darum ersuche, Auskunft
Md Nach mrentgrltüch ertheilt , unmöglich nach § 35 der Gewerbe-

anmeldeMchtig sein könne. Aus dm Akten über den
ichau ss zu ersehen, daß Winter allerdings von zwei Personen
E Vergütung von 15 Pf . für Schriftsätze sich habe geben lassen,

^emr Winter diese Beträge nur genommen habe, um sie
s«ne Person zu behalten, sondern um sie an das

^MtanatLbüreau abzusühren, so würde auch das nicht unter
ten § 35 der Gewerbeordnung fallen. Auch der Minister des
Innern habe erklärt, daß er über die Sache ebenso denke wie der
«Irrst:Minister und der Staatssekretär . — Eine Besprechung der
Jut ^ pellation findet nicht statt. — Es folgt dann di« Berathung
jdes Etats des Reichs-Jnvalidenfonds . — Die ersten Titel werden
sllwerandert bewilligt. — Beim Titel 4, der 6,200,000 Mk für
WüerMenunterstützungen auswirst , beantragt die Kommission,
.'brese PoMon üsstwe^ n unverändert anzunehmen, aber durch

Resolution dir Regirung zu ersuchen, die Summe auf iy 2
Mllwnen zu erhöhen und ihre Bereitwilligkeit bis zur dritten
LesMig des Etats zu erklären. — Staatssekretär T h i e l m a n n
■'S . aU§' et  ^ ine ^’ e Regierung ein« Erklärung noch nicht
-Mgebem Auch werde in der Resolution ja eine Erklärung erst
!ws zur dritten Lesung gewünscht. Der Bundesrath habe jeden-
ssalls über eine Erhöhung dieser Summe auf 7% Millionen
noify mdftä  bestimmt. Er könne nur mittheilen, daß einige der
Mößmen Bundesregierungen ihre Zustimmung zu einer solchen
Erhöhung bereits zu erkennen gegeben haben. — Hierauf wird
«Mb Resolution einstimmig angenommen und der Rest des Etats
Nmehmigt. — Montag 1 Uhr: Etat der Zölle und Derbrauchs-
-ft-uern. — Schluß nach 3% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^ Berlin , 22. Februar.
. , Abgeordnetenhaus« gelangte heute die Nichtbestätigung

Berliirer L>tadtraths Kauffmann als zweiten Bürgermeisters
«der Rcrchshauptstadt zur nochmaligen Erörterung . — 2tbg.
^ txJ ch gab zu, daß ein sicherer Grund zur Nichtbestätigunq
Kauff manns nach Auffassung seiner Parteifreunde nicht vorlag,
Moch machte der Redner keinen Hchl daraus , daß es Seitens der
Bnlmer Stadtverordneten politisch unrichtig war, auf die Nicht-
v^ angung hin sofort die Wiederwahl vorzunehmen. Im An¬
schluß an den Fall Kauffmann kam der Abg. Kirsch auch auf die
kommunalen Verhältnisse in der Rheinprovinz zu sprechen und
nahm dabei Veranlassung, dem Minister des Innern klipp und
klar zu erklären, daß er sich das Vertrauen des Eentrums nur
dann erwerben könne, wenn er sich dcn Schutz der Minderheiten

Das Hauptinteresse bei der Erörterung
des Falles Kauffmann nahm der fteisinnige Abg. Richter  in
Anspruch. Er sagte etwa: Der Minister hat sich gestern in
GeMrsatz gestellt zu seinem Borgänger. Dieser brachte bei allen
^Sachen Grunde vor. Wenn Minister v. Hammerstein eine ent¬
gegengesetzte Taktik befolgt, läßt sich das nur erklären, daß man
gu der Erkenutniß gekommen ist, wie schlecht das Ministerium des
Innern im Vorjahre abgcschnitten hat und wie wenig stichhaltig
die Grunde für Kauffmanns Nichtbestätigungwaren. Mau weiß

b-ese Grunde in seinem öffentlichen Verhalten liegen sollen.'
Der Minister sogt, man frage die Stadtverordneten auch nickst
nach den Gründen für die Wahl Kauffmanns . Ja , Herr Minister
hrer handelt es sich um dcn Landtag, nicht um die Stadtverord-
metem Die Mr n i st e r ve r a n t wo r t lichtert besteht
dmch nicht darin , daß der Minister nicht ant-
wortet.  Er sagte, man könne die Gründe auch milder be-
urthttlcn , dann können sie doch nicht so schwerwiegend sein. Der
^Mmisier widerspricht sich also. (Beifall.) Wann hat er denn
ei^ mtlich sein Gewissen geprüft, wie er sagte, als er die Be¬
stätigung empfahl oder die Verantwortung für die Nich*-
b-statigung übernahm? Ec fordert unser Vertrauen — ja zu
semer erstenoderzu seiner zweiten Ansicht? Er kenne wohl' dcn
Gnrnd selbst nicht. (Zustimmung.) Schon lange vor der Vcr-

altpreußische Tradition die Ministerverant-
wovtlichkeit: Minister v. Hammerstein will sie ähnlich wie Graf
Bulow ablehnen. Das ist nicht konstitutionell, das entspricht

ober ergebt Nona ihr glühendes Gesicht von ihrer
Hmrdarbett.

„Papa , wenn Herr van Willigen etnxis sagte das Dir
wMiger passend oder geschickt vort'am, dann ist es meine

ich habe ihn burch merne Reübrer uni) Scherbe
dazu gebracht."

„Das ist recht thöricht und kindisch von Dir , Nora ."
»Mielleicht Wohl, Papa , ober, gerade darum brauchst

Su Herrn van Willigen nicht lzart anznlassen."
Mit Wche zurückgehattene Thränen machen ihre

Ltünnre leise zittern ; Papa sieht mißvergnügt und er¬
staunt auf, Mama sieht mit tiefem Blick in das Herz ihrer
Tochter, und van Willigen fragt sich selbst, ob er doch
wohl so ganz thöricht that , diesem Mädchen seine Liebe zu-
zuwenden.

toecfjä Wochen sind feit dieser „Theevifite mit Hinder-
tnsftu" vergangen, und es ist ein Festtag für die Fmnilie,
ein herrlicher, sonniger Morgen , an dein die geliebten
Reisenden wieder in ihre Mtte zurückkehren. Laura em¬
pfängt Onkel Louis mit leidenschaftllck>er Freude, und
Nova wird nicht müde, dem geliebten Bruder in das
theure, dunkle Antlih zu schauem. Frau de Cantel hat zu
Ehren von Georgs Rückkehr ein besonders leckeres Mahl
hergerichtet, und da es diesmal länger als gewöhnlich
dauert , so sitzt Nora zitternd vor Ungeduld da ; kaum
linder sie denn auch die Gelegenlieit günstig, als Georg
poch ihrem Kämmerchen mitgelockt wird.

„Nun erzähl' mir mal Alles von Deinem Kandidaten,
Schwefterckxu,; sage mir erst mal, wie er heißt?" — und
er nimmt ihr bebendes Händchen in die seinen.

„Nun , Georg, Du kennst ihn bereits ", sagt sie hoch-
crröthend ; „es ist van Willigen "

höchstens einer mecklenburgischen Auffassung. (Stürmische Heiter¬
keit.) Da war Minister v. Rheinbaben doch anders ; der gab,
auch wenn er nicht verpflichtet war, klare Auskunft. Es war bis¬
her noch nicht da, daß man 20 Jahre zurückliegende Gründe für
dre Nichtbestätigungheranzog. Oberbürgermeister Becker(Dort-
mmrb) habte Festung gehübt, Miguel nxrr sogar aus per Stadt
verwiesen worden, wo er später Oberbürgermeister wurde! Sie
Alle wurden bestätigt. Was hat Kauffmann gethan? Das
ehrengerichtliche Urtheil gegen Kauffmann ist nicht beställgt
worden. Im Verein Waldeck hat er keine andere Rede gehalten,
wie die übrigen Freisinnigem Es scheinen demnach unverant¬
wortliche Einflüsse mitgewirkt zu haben. Die Minister  —
v. Bnlow ausgenommen — haben ke i n e F ll h l u n g in i t
der Krone;  da kommen denn solche Plötzlichkeiten.
Noch im Dezember 1900 sollte die Straßenbahn durch die Linden
gehen, jetzt heißt es: „drunter durch!" Wenn die Minister nur
kontrasigniren sollen, wodurch unterscheiden sie sich dann noch von
den Kanzleibeamten? (Heiterkeit.) Oder soll Berlin etwa wieder
zwer Jahre warten, ob der Wind dann anders weht? (Heiter¬
keit) Warten haben wir ja gelernt. (Große Heiterkeit.) Der
Minister sagte, es sei ein« Ungebühr gewesen, wenn er wenige
Tage nach der Nichtbestätigung die Neubestätigung nachgesucht
hatte. Der Kalender des Ministers muß eigenthümlichaussehen;
-s waren doch mehrere Monate. (Heiterkeit.) Wäre denn das
Immediatgesuch, das uns der Minister amieth , nicht erst
recht eine UngebLhr  gewesen? Herr Minister ! Sie ver¬
sprechen sich ja mehr, als gewöhnlich selbst ein Minister sich ver
spricht. (Schallende Heiterkeit.) Einmal sagen Sie , Sie wollten
di« Sache mit einem Schlag« beenden, dann reden Sie von einer
Konnivenz gegen Berlin. Wir hatten gleich die richtige Em¬
pfindung, daß es eine schneidige Brüskirung Berlins sein sollte
Der Minister meinte, wir hätten unsere Macht zeigen wollen.
Gott sei Dank sind wir noch nicht so weit. Gott sei Dank, daß
wir din Preußen einen so tapferen Minister des Innern haben,
(stürmische Heiterkeit.) Dove gehörte der Freisinnigen Ber¬
einigung, Kauffmann der Volkspartei an, sonst wüßte ich keinen
anderen Unterschied, als daß Kauffmann die Gemeindever¬
waltung besser kannte als Dove. Politische Gesichtspunkte ver¬
suchten nur die Socialdemokraten in die Angelegenheit hinein¬
zutragen, _bie übrigen Fraktionen lehnten das aber ab. Der
Minister sagt, es habe den Eindruck gemacht, als ob es sich um
solche Gesichtspunkte gehandelt habe, er wisse es aber nicht. Ja,
iocnn Sie es nicht wissen, warum sagen Sie es denn? Das ist
doch eine Verdächtigung. (Sehr gut !) Nicht die liberale Presse'
neiu, die „Kreuz-Zeitung" und di« „Post" haben solche Gesichts¬
punkte betont. Diese scheint der Minister ja auch mit Erfolg ge¬
lesen zu haben. Die Kommune Berlin ist auch nicht wiederholt
in ihre Schranken gewiesen worden, jedenfalls das Berliner
Polizeipräsidium mehr und das Ministerium des Innern noch
viel mehr. Die Selbstverwaltung ist eines der wichtigsten Funda¬
mente der Staatsordnung , deshalb sollte man hier nur in
zwingenden Fällen eingrciftn. (Beifall.) — Minister
v. H a m m e r st e i n : Ich bin der Beredtsamkcit Herrn Richters
nicht gewachsen. Graf Talleyrand sagte einst: „Gieb' mir drei
Worte von meinem Gegner, und ich will ihn auf das Schaffet
bringen. ' So hat auch Abg. Richter meine Rede auseinander-
genffen und einzelne Worte genommen, aber alle schönen Ver¬
lockungen werden mich aus meiner Reserve nicht herausbrinaen
(Demonstrativer Beifall rechts.) Ich bin für die guten Raih-
schlage dankbar, ich weiß aber nicht, ob ich sie befolgen kann Ich
kann den Abg. Richter nicht als Richter anerkennen über könig-
-ssbs Befugnisse. Ich nehme das Odium einer ihn unangenehmen
königlichen Entscheidung als Staatsminister gern auf mich nach
altpreußischer Tradition und überlasse es dem Hause, über mein
Verhalten zu urtheilen; dem Urtheil eines Einzelneri steht mein
Urtheil gleichwerihig gegenüber. (Beifall rechts. Zischen links.)
— Das Fazit aus der Debatte, deren Einzelheiten man über¬
gehen kann, zog schließlich der freisinnige Abg. Barth,  indem
er feststellte, daß gerade über die wichtigsten Punkte der Minister
keine Auskunft gegeben und dadurch dem Hause die Möglichkeit
genommen habe, sich darüber mit ihm auseinanderzusetzen Er
meint, daß die Anschauung des Ministers von seiner Verant¬
wortlichkeit sonderbar sei. Natürlich habe der Träger der Krone
das Bestaiigungsrecht, aber in einem konstitutionellen Staat
handele der Monarch  nach bestimmten politischen Anschauungen

Bei einem gesunden Verhältmß zwischen der Krone und dem
Minister müßte schließlich letzterer überzeugend wirken oder aber
die Kabirrettsfrage stellen. (Sehr richtig!) — Das Haus ver¬
tagt sodann die Weiterberathung auf Montag Vormittag 11 Uhr.

Berlin , 22. Fckrruar. In der Budget - Kommission
des Abgeordnetenhauses wurde die Forderung für Ausbildung
von Altkatholiken an der Bonner Universität abgelehnt. Der
angekilndigte Nachtragsetat für 1901, betreffend Beihülfe an die
Knegstheilnehmer für das Vierteljahr Januar/März 1902, ist
nunmehr dem Bundesrath zugegangen und dürfte im Laufe der
nächsten Woche an den Reichstag gelangen.

Deutsches Deich.
Aus dem Landtag.

L. Berlin,  23 . Februar.
Die Verhandlungen des preußischer: Abgeordneten-

Hanl ec, vom Freitag und Lmnstag haben eine Bedeutung,
die wahrend der Debatte selbst nicht mich Gebühr hervor-
gehoben ivovben ist, und zwar aus Gründen , deren innerer
Zwang alsbald zu erkennen ist. Die Wichtigkeit dieser
aufgeregten Verhandlungen liegt für uns vor Allem
oarm , daß der geinäßigte Liberalismus , vectreteii durch
die Abgg. v. Eynern und Friedberg, miss Schärfste Front
madytc gegen das Agrarierthum und gegen die ungerechte
Bevorzugung, derer: sich der Konservatismus Seitens der
„regierung crsreut. llauni jemals ist die srevelhuftc
Ugrardemagogch so deutlich gekennzeichnet worden wie
durch Herrn v. Eynern ; kaum jemals ist das herrschende
konjervative Regiment in seiner schwächlichen Srachgtebiq-

aegeiiuber dem Ostelbierthum, in seiner verletzenden
EstchtslosigkÄt gegenüber den anderen Parteien , Ge-
sellsÜMsts schichten und Erwerbsklassen so drastisch ge-
schildert wordeii wie vom Abg. Friedberg . Und dabei
mutz noch hervorgehoben werden, daß für die national-
liberalen Redner der äußere Anlaß, sich mit dem Landrath
v. .Rattzahn m Grimmen zu beschäftigen, keineswegs so
dringend war wie für die tlkachbarfraktion der freisinnigen
Vereinigung Denn irr Greifswald -Grimrmm hat eiir
Mitglied dieser Vereinügnng, Abg. Gothein, und nicht ein
Nationalliberaler im siegreicheir Wahlkanrpf gestandeii
Nicht etwa jekundirend, wie das ja hätte sein können und
auch st-ui nmsscri, sind die nationalliberaleil Redner an die
häßliche Lache herarrgegangen, sondenr man kann beinahe
sagen daß sie sich bestrebteir, die Führmrg zu übernehmm,
und di.es eben r,t das Bederitsame an dem Vorgänge Es
wird dadurch mit schöner und wahrlMst befriedigender Be-
stlmnitbeit klar geinacht, daß die rrnerhörte, mindestens
unbewußt auf den Ruin der anderen Erwerbsstärrde hm-
arbeltenüc Agitation des Bü,udlerthums und des mit ihm
gememsanic sackre macherrden Konservatismus die Geduld
auch der Natronalliberalen gründlich erschöpft l>at . Diese
Debatten im Abgeordnetenhause zeigen die Unmöglichkeit
emer dauerrrden Gemeinschaftzwischeir den Konservatwen
mid dem rechten Flügel des Liberalismus , zwischen der
einseitigen Vertt-ettrng agrarischer Interessen und den Be-
dursiilisen der Gesammtheit, die ohne die sttenge Jnne-
halttmg êiner wirklich ausgleichenden Gerechtigkeit nie¬
malv befriedigt werden können. Allzu lange ist der wahre
Lackwerhalt verschleiert gewesen. Jetzt, wo die Bündler

„van Willigen ? Nein, Nora , das ist unmöglich Du
würdest diesen Mann nicht . . . ."

„O, ich weiß, ivaS Du sagen willst", inoiitt Nora mit
etwas peinlichen, Ausdruck in Stiinme und Gesicht dieser
Manu mit seinen linkischen Manieren , seinen ' großen
Händen und Füßen , woi-über ich früher selbst spottete
scheint Dir wenig passend für mich, nicht wahr. Georg ?"

„So ist es", sagt ihr Bruder mehr aufrichtig 'als
höflich.

>ALer et  wird Dir vielleicht ein weittg passender vor-

tommeu, wenn ich Dir miüheile, daß er bei seinem linki¬
schen Wesen ein gutes, edles Herz, bei seinen großen
Händen einen hoch enttvickelten Verstand besitzt und mich
— außerdem ■— innig lieb hat ."

„Was Du da auszählst, lllora, ist gewiß viel werth,aber . . . ." ’
„Georg ", sagt das Mädchen ernst, „trachte nicht, mich

von meinem Vorhaben abzubringen ; wenn Du wüßtest
wie einfach, wie bescheiden, wie brav er ist, wie er vor
Eifer für sein Amt glüht , wie geduldig er meine Launen
ertragt und wie er meine Liebe als einen ganz unver-
dsenterl Schal; hoch hält , dann — ivürdest Du mich be¬
glückwünschen." Georg betrachtet einen Augenblick ihr
erregtes Gesicht und sagt dann:

„Ich inöckste Dich gerne gliicklich sehen, das weißt Du,
fährt er Plötzlich fort, „sage mir eines : hatvan Willigen Geld ?"

„Ja das iveiß ich nicht, zum Mindesten bin ich dessen
nicht sicher", stammelte sie.

„Tu inußt es mir nicht übel nehmen, aber er erweckt
rn mir so den Gedanken eines arnien Schluckers" fnat
Georg quälend. ' ' a
c- .„.Vergiß nicht, daß Dri von dein Manne meiner Wahlsprichst." 1

„A pi-opos — weiß Papa etwas von dieser „Wahl" ?"
„Papa verhält sich blindsehend/wie die Papas mefftett-

theus wohl thun ."
„Ich muß Dir aber rathen , fein Wort verlauten zu

lasfm., bevor er eine Stelle hat"

r • v in jy ' ’ V '-VV tvlck U IC -■CKUUU'lCL
bet der Berathung des Zolltarifs jede Rücksicht auf das
GemenMiohl fahren lassen, beginnt eine reinllche
Scheidung, und sie wird ihre Folgerr haben. Wenn im
Reichstag der Kampf gegen den Agrarkonservatismus ae-
fuhrt wrrd so bekommt er nattlrgemäß eine starke Nuance
durch die Betheiligung der Socialdemvkratie , und es tritt
r ort nicht immer so klar wie im Abgeordneterchauseher¬
vor, daß cs vor Allen, der bittgerliche Liberalismus ist,
der sich sernes Gegensatzes zur Gebundenheit der t>olittschen

weiß„Er gcht am Sonntag darauf hin predigen ; werttt .
Nun wohl, und wenil Du standfest bleibst . . "
Kannst Du darair ziveifelu, Georgs"
Wenn Du standfest bleibst und Dich nicht verräthst,

tann Alles nochg>tt ablausen. Sei aber ruhig. Schwester-
der Notl ^ C'neit Smmö unö  H ^ ker im Falle

„Liebster, bester Georg, o, ich bin ja so froh, daß Du
wieder dahenu bist!"
e " ')ü' v 'Nora , wenn ich gelvußt hätte, welch eine
siuppirende Nachncht rnich erwartete, so wäre ich aus
rerner Neugier schon früher zurückgekehrt"

linier den vielen erblickseu Schwächeil und Sünden,
dre uns Dcenschenkinderri anhasten, giebt es ein Ge¬
brechen, das stets fortlebeir wird, und das , obgleich ein
vorhergegangenes Geschlecht dessen traurige Folger: er-
tt '.hr, iir dem nachfolgenden Geschlecht wiederum mit
neuer, unwiderstehlicherKraft zrim Vor-schein kommt. Es
ist die unglückliche Gewohnheit, sich um die Angelegen-
N " '. "̂ äcrer zu kummenr — im Allgenreiiieu, mit

Liebesgeschichten und Heirathsplänen sich zu be-
schafttgen - im Besonderen. So erging es arich Herrn
oc Eantel , der, obwohl er immer über die Sucht, sich in
dre ' lngelegenhÄteil Anderer einzumischen, spottete, jetzt
doch mit sich selbst ubvrelngekommen war , Georg einmal

Zustand seines Herzens zu befragen. Kurz nach
Gcorgs Rruttehr befand sich der Notar eines Mittaas
allen: mit diesein im Speisezimmer ^

Herr de Cantel fd>ehtt nicht recht zu ivisseu, wie er
die Sache anfassen soll, uird gerade als er im Begriff
Nora ein ^ "Gelegenheit zur Sprache zu bringen, tritt

mit/Georg ?" ^ CnM 5mnant  besuchen; gehst Du

Es i'st^ nocĥTag^ dock; rvohl allein gehen?
„O gewiß ich that es nur zu Deinem Vergnügen , da

Nun "denn A^ en!" hinter den, elenden Ofen.
,wjl or* .bE uuü Georg wiederholt lachend-

„Melancholisch? Wie kommt sie darauf ?" ^
. . "Nun , sagt Herr de Cantel, „das mag wohl so
stimmely vielleicht hat die eine oder die andere schwarz¬
äugige Schone Tein Herz getroffen."
w/ ?s-n; S r"'J a0‘ ®cor? f0  ruhig , als ob man ihn
beschuldigt hatte etwas genascht zu haben; „mach' Dirdeswegen keine Unruhe."

versichere Mr , düß ich in dieser Hinsicht durchaus'
"E unruhig bin , sagt der Notar , mit einem scharfen
B rf auf fernen Sohn ; „ich weiß zu gut, daß Du Dem
hübsches Nuhtchcn allen andererr Mädck)en vorziehst."

jZottfttzung folgt.)
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Weltanschauung des Konservatismus bewußt ist. Im
Landtage aber, wo es bisher keineLocialdenwkrateu giebt,
hat man es gewissermaßen mit einer Reinkultur dieser
schließlich unversöhnlichen Gegensätze zu thuu, r,nd darum
sind solche Verhandlungen wie die vom Ende der letzten
Woche nicht bloß parteipolitisch wichtig, sondern sie I)aben
einen Zug ins Große, in das Historische hinein. Mit
blendender Klarcheit hat sich wieder einmal ergeben, daß
in diesen ostelbischen und leider auch gesammtpreutziscl)en
Zuständen Regierung und konservative Partei aufs Engste
versippt imd verschwägert bleiben, daß der ganze Regie¬
rungsapparat nur das Organ des Konservatismus ist,
daß die niederer uird die höheren Verwaltmigsdeamteir
mit hochmüthigenrStarrsinn nur stranrm konsewative
Politik treiben, daß die Mächte des werkthätigen Bürger¬
thums mißtrauisch angeseheir und höchstens geduldet iver-
den. Der Agrarkonservatismus kann sich Alles erlauben;
?r darf die Kanalvorlage mit einem Fußtritt in den Rüm-
stcin schleudern, er darf irr den Versammlungen des
Bundes der Lmrdwirthe den gemeinsten Hohn über die
Regierung selber ausschütten, nichts schadet ihm ernstlich,
und selbst lvenn irgend eilt Mnister unter dem Joch seuf¬
zen solltê das diese Partei ihm und der Regierung aus-
crlegt, so würde er die Macht einer meisterhaft festgc-
haltencn Heberlieferung bald zu spürm bekommen; es
wäre ein Kampf zwisclien dem eisernen und dem irdenen
Topf. Ein so echter konservativer Mann wie der ver¬
storbene Atinister Herrfirrth , der aber das Unglück hatte,
bürgerlich) zu sein, hat es erleberi müssen; ein Mann wie
der jetzige Minister des Innen : wird es allerdings nicht
erlebeir, dem: der übertrifft noch die Erwartungen , die der
Konservatismus an den Inhaber dieses Ressorts zu stellen
sich berechtigt dünkt. Nicht ohrre ein Gefühl der Trauer
hat man gehört und kann u:an lesen, wie Herr v. Hammer¬
stein die "Sache des Laudraths v. Maltzahn zur seinigen
lnachte, und wie er die wuchtigen Angriffe des Abg.
Richter unparirt ließ. Alan tanu sich allenfalls eines
Gegners freuen, der seiner Aufgabe, auch wein: man diese
selber tadeln inuß , gewachsen ist. Aber nicht einmal diese
rein menschliche Genugtlpuung wird Einem gewährt, wenn
man sich mit dem neuen Minister des Innern zu beschäfti¬
gen hat . Die Macht ist hier in Hände gelegt, die sich eben
nur an die Macht und an keine höheren Güter halten.

❖
* Berlin , 24. Februar. Der hiesige chinesische Ge¬

sandte  hat ein ihm vom Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten in Peting telegraphisch übermitteltes kaiserliches
Edikt dem hiesigen auswärtigen Amt mitgctheilt, in welchem es
heißt: Auf Befehl des Kaisers und der Kaiserin-Mutter sind
die in den verschiedenen Hauptstädten des Auslandes beglaubigten
Gesandten anzuweisen, durch die Bermrttelung des dortigen aus¬
wärtigen Amtes denjenigen Damen des diploniatischen Corps,
welche sich zur Zeit der Unruhen in Peking befanden, das Be-
oauern der Kaiserin-Mutter auszusprechen über die seelischen
und körperlichen Leiden, denen diese Damen auLgesetzt waren.
Gleichzeitig erkundigt sich die Kaiserin nach dem jetzigen Befinden
derselben. _

Pie AmMWl des llrtan gtinriöj.
lid. Berlin , 23. Februar. Nach Meldungen aus N ew -

Port  konnte der „Kronprinz Wilhelm" mit dem Prinzen
Heinrich an Bord zur bestimmten Stunde nicht cintreffen, da
im atlantischen Ocean ein heftiger Sturm herrscht, sodaß der
Dampfer seine volle Geschwindigkeit nicht entfalten konnte. Uebcr
die Stimmung, die in New-Aork herrscht, wird dem „B. L.-A."
u. 21. telegraphirt: Der gestrig- Samstag war der kläglichste
Tag, den New-Uork seit Langem gehabt hat. Seit dem Morgen
fällt Regen, wechselnd mit Schnee. Trotz des Feiertags
(Washingtons Geburtstag) sieht man kaum Menschen auf der
Straße, dagegen drängt sich in den Foyers der großen Hotels
die Menge zusammen. Die trübe Stimmung wurde dadurch

verstärkt, daß der mittlere Stadttheil vom Geruch und Rauch
des großen Brandes angefüllt war, bei dem Nachts 16 Personen
umkamen und viele verletzt wurden. — Das Geschwader des
2ldmirals Evans, das den Prinzen Heinrich empfangen soll,
liegt seit gestern Früh in voller Flaggenparade auf der Höhe
von Tompkins Bille vor 2lnker, um den „Kronprinz Wilhelm"
zu erwarten. Die Kriegsschiffe liegen mit dem Bug hart gegen
den scharfen Wind und di« stürmische See der schweren Eis¬
gangszeit. Bei Lang Island und Sandey Hook hat der Sturm
alle Tclegraphendrähtezerrissen. Die deutschen Klubs, die
Zeitungen, sowie viele Privathäuser prangen im Schmuck der
deutschen Farben. Dagegen ist der Zustand der Straßen infolge
des Unwetters unbeschreiblich. Die ungünstige Witterung dürfte
cine Aenderung des Reise-Programms des Prinzen Heinrich
noihwendig machen.

bei. Ncw -Uork, 23. Februar. Aus N a n t u cket wird
von Nachts 1 Uhr telegraphirt, daß der „Kronprinz Wilhelm"
dort in Sicht. Derselbe signalisirt Alles wohl, schweres Wette:
auf der ganzen Reise.

wb. Netv -Uork, 23. Februar. Der Dampfer „Kronprinz
Wilhelm" ist heute Vormittag 11 Uhr bei prachtvollem Wetter
hier eingetroffen. An Bord Alles wohl. Die Küste ist beschneit.

bä . Berlin , 24. Februar. Das „Kl. Journ." meldet aus
N ew- A or k : Nach Mitternacht hatte der Sturm nachge¬
lassen und unter blauem Himmel, von schneebedeckten, vom
Sonnenlicht übergoffenen Hügeln umgeben, bot sich die Stadt
New-Pork den Blicken des Prinzen Heinrich, der bei der Ein¬
fahrt auf der Kommandobrücke des „Kronprinz Wilhelm" stand.
Prinz Heinrich beglückwünschte den Kapitän Richter, den Führer
des Schiffes, daß der „Kronprinz Wilhelm" die Fahrt über den
atlantischen Ocean schneller als jeder andere große Paffagier-
dampfer ausgeführt habe. Alle Mitreisenden rühmen die Liebens¬
würdigkeit des Prinzen Heinrich. Um 10 Uhr 10 Min. gestern
Vormittag feuerte das Fort Wadsworth den ersten Salut . Prinz
Heinrich stand bei der Vorbrifahrt des ,Kronprinz Wilhelm"
an dem Fort neben dem Kapitän Richter auf der Kommando¬
brücke des Schiffes. Hierauf feuerte auch das Fort Hamilton
seine Grüße über die Wasserfläche und der „Kronprinz
Wilhelm" erwiderte den Willkommen durch Senken der Flagge,
wobei feine Kapelle die amerikanische Nationalhymnespielte. In
einer halben Stunde war das Schiff in Front mit dem vor
Tomkinsville liegenden amerikanischen Geschwader, auf dessen
Schiffen die Mannschaften auf Deck in Parade standen, während
die Geschütze den Salut von 21 Schüssen erdröhnen ließen. So¬
fort nachdem sich der Prinz in feine Gemächer auf der „Hohen-
zollcrn" begeben hatte, empfing er den Besuch der Mitglieder
des Empfangs-Comites, das den Präsidenten Roosevelt ver¬
tritt , und darauf den Bürgermeister von New-Pork, Seth Low.
Eine große Menschenmenge hatte an den Ufern bei den Werft-
Anlagen Aufstellung genommen, wo alle Gebäude reich mit
deutschen und amerikanischen Flaggen geschmückt waren. — Die
„New-York Times" widmet dem Besuch« des Prinzen einen
Leitartikel, der eine volle Seite einnimmt und die Ueberschrift
trägt: Was wir Deutschland verdanken. Das Blatt erklärt darin,
die deutsche Einwanderung habe dem Amerikanerthum einen
reichen Schatz nationalen Segens zugebracht. — Dem „B. T."
wird noch aus New - Park  telegraphirt: Die bei der Ankunft
des Prinzen von ihm zu passircnden Straßen prangen in
prächtigem Flaggenschmuck und viele deutsche Transparente sind
an den Häusern angebracht. Ein gewaltiges Aufgebot von
Polizei und Miliz bedeckt im Interesse der größtmöglichsten
Sicherheit des prinzlichen Gastes die Zufahrtsstraßen zum Hafen.
Nur Personen mit einer Legitimation vom Staats -Departement
werden zum Ankunfts-Pier zugelassen.

wb. New -Uork, 23. Februar. Am Sonntag, den 16.,
Abends, verließ der „Kronprinz Wilhelm" Cherbourg bei stern¬
klarem Wetter. Bald außerhalb des Hafens erhob sich eine
leichte Dünung, die während der Nacht zum Montag stetig zu¬
nahm. Gleichwohl ging das Schiff mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit. Prinz Heinrich widmete den Montag Nachmittag
der Besichtigung der Maschinenräume und unterhielt sich auf das
Liebenswürdigste mit dem Personal und ließ alle Einzelheiten
der gewaltigen Doppelmaschine sich eingehend erklären. Das
fallende Barometer zeigte von Mittag an das Herannahen eines
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Minimums. Am Nachmittag verweilte der Prinz längere Zeit
im Rauchzimmer, mehrere ihm bekannte Personen ins Ge¬
spräch ziehend, Abends nahm der Prinz mit seinem Gefolge
das Diner im Speisesalon ein, wobei, wie an den vorher¬
gehenden Abenden, die Kapelle der Matrosenartillerie aus
Wilhelmshaven vorzüglich konzertirtc. Die Nacht zum Dienstag
brachte zunehmenden Nordwestwind, der Dienstag Vormittag
nahm einen stürmischen Charakter an. Er wurde am heftigsten
zwischen9 und 10 Uhr und flaute sodann etwas ab, doch
herrschte fortwährend schwere Dünung. Der Prinz verfolgt:
das herrliche Schauspiel auf dem Ocean stundenlang von der
Kommandobrücke aus und verbrachte einige Zeit lesend im
Salon. Trotz des heftigen Sturmes war die allgemeine Stim¬
mung frisch. Nachdem am Vormittag ein mächtiger Ventilator
vom Sonnendeck herabgeschleudertwar, warf am Nachmittag
eine Sturzsee einen ebendaselbst arbeitenden Matrosen nieder,
der einen Arm brach. Der Prinz zog über das Befinden sogleich
Erkundigungen ein. Während Montag zahlreiche prächtige
Vollsegler gesichtet wurden, begegnete Dienstag der „Kronprinz
Wilhelm" keinem Schiffe. Gegen Abend trat besseres Wetter ein.
Aus der zahlreichen Gesellschaft im Rauchzimmer berief̂ der
Prinz die zwei Herren Armour aus Ncw-Pork an seinen Tisch
und unterhielt sich mit ihnen über den Pachtsport und lud sie
zum Frühstück am Mittwoch ein. Die Nacht zum Mittwoch
war gut. Das Schiff, welches Dienstag nur 21 Seemeilen stünd¬
lich machen konnte, ging wieder kurze Zeit mit voller Fahrt.
Mittwoch Früh kündigte der stark fallende Barometer ein neues
Minimum an. Es wehte wieder aus Südwest. Der Prinz
erschien zeitweilig auf der Brück«, verweilte aber sonst in der
Kabine. Im Laufe des Vormittags passirte zuerst der Cunard-
dampfer„Campania", im Laufe des Nachmittags die „Lucanias,
Kapitän Mackaz. Letzterer telegraphirt« mittels Marconi-
apparat Vormittags 11 Uhr: „Oaptaiu, crcw, Passengers
send complimcnts and best wishes Prince Henry Prussia ."
Der Prinz antwortete sofort: „Nanz; hearty tbanks to
Captain , crcw, Passengers, good Passage, Prince Henry
Prussia ." Der erwartete Sturm traf pünktlich Mittwoch
Mittag ein. Die Windstärke neun wurde erreicht und am Nach¬
mittag sogar überschritten. Schwere Seen aus Westen kamen
gerade dem Schiffe entgegen. Es war ein unbeschreibliches
Schauspiel. Schwerstampfend, aber ohne Schlingern durch¬
schneidet der Dampfer die tobenden Wogen. Am Nachmittag
fand inmitten des Tumultes der Natur im Salon die zweite
Generalprobe für das Donnerstag geplante Konzert statt.
Musikdirektor Wöhlbier aus Wilhelmshaven dirigirte. Während
des ganzen Mittwochs gab es keinen Augenblick Sonne, cs
herrschten häufige Böen, der Wind nahm immer an Stärke zu.
Bis Montag Mittag konnten ab Cherbourg, 15., 348 Seemeilen
zurückgclegt werden,"bis Dienstag Mittag weitere 520, bis Mitt¬
woch Mittag nur 491 Seemeilen. Donnerstag schien der Wind
etwas abzuflauen, nahm alsbald in mächtiger Steigerung zu,
sodaß die reduzirte Fahrt andauerte, den Mittwoch Abend ver¬
brachte der-Prinz wieder im Rauchzimmer und unterhielt sich mit
mehreren deutschen, ihm bekannten Passagieren. Das Wetter
war am ganzen Tag trübe und stark unsichtig, dabei fiel der
Barometer fortwährend. Die Hoffnung, am Samstag cinzü-
trestcn, wurde bereits aufgegeben. Am Donnerstag Mittag
waren weitere 430 Seemeilen gemacht, ein Beweis für die un¬
günstige Einwirkung des Wetters. Prinz Heinrich. erschien auch
Donnerstag wiederholt auf der Kommandobrücke und machte
nach dem Lunch eine kurze Promenade auf dem gemeinsamen
Deck. Die Temperatur war seit Cherbourg ziemlich hoch. Der
Barometer fiel auch Donnerstag Nachmittag. Bei ununter¬
brochen schwerem Seegänge arbeitet das Schiff wirklich wunder¬
voll, obgleich oft genug die Schrauben außer Wasser kamen. Seit
Donnerstag, 2 Uhr Nachmittags, stand der Barometer auf 742
und erreichte damit seinen tiefsten Stand, welcher bis Freitag
Ö Uyr Früh anhielt. Natürlich stiegen Sturm und Seegang.
Für Donnerstag Abend war ein Konzert beabsichtigt, das jedoch
unterbleiben mußte, da das Rollen des Schiffes dasselbe un¬
möglich machte. Gleichwohl herrschte heitere, fröhliche Stim¬
mung. Nach vier Tagen ununterbrochenen Sturmes und schweren
Seegangs hatte sich Alles daran gewöhnt. Freitag Früh bei stark
sinkender Temperatur ging der Wind endlich nach Nordwest, der

Fenillrtorr.
Kesrüem̂Theaisr.

Samstag,  den 22. Februar, Erst-Aufführung: „Es
lebe das Leben". Drama in 5 Akten von HermannS u de r -
nanu  In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Der äußerliche Erfolg des neuesten Sudermann und der
innerliche, kritische Mißerfolg sind in den letzten Wochen so häufig
festgestellt worden(auch der Berliner Lpektator-Korrcspondent
des „Tagblatts" hat letzteres nach der Ur-Aufführung in Berlin
in diesem Blatt ausgiebig besorgt), daß wir mit dem Wunsche ins
Theater gingen, doch noch Etwas in dem Stück entdecken zu
können, was die abfälligen Urtheile Lügen strafe. Man sehnt
sich ja in unserer konventionellen Welt ordentlich danach, mal
etwas Originelles und Neues sagen zu können. Aber diesem
Drama gegenüber ist aller Liebe Mühe umsonst; das Faktum
ist gegeben: ' auch hier hat das äußerliche Stück, wenigstens in
den drei letzten Akten, nur äußerlich einen starken Erfolg er¬
rungen. Litterarisch, künstlerisch aber ist es wohl das schwächste
Werk, das Sudermann jemals schrieb, cs ist ein Effekt- und
Situationsstück, wie es di- Franzosen schockweise ausgetüftelt
haben, ein Stück der Art, wie wir es noch vor einiger Zeit in
der französischen„Rothen Robe" kennen lernten, nur daß diese
noch wirksamer ist. Eine hübsche Verquickung von gesellschaft¬
lichem und politischem Skandal hat der Dichter aufgetischt, um
jene Nervenspannung beim Publikum zu erzielen, die nöthig ist,
Um den Beifall der Hände reichlich hervorzulocken und wenigstens
den einen Ruhm zu retten, interessant gewesen zu sein. Aber
selbst da hat sich Sudcrmann Manches entgehen lassen. Der
parlamentarische Skandal erstickt in seinen Anfängen, der social-
idemolratische Agitator, der die Beweise ehebrecherischen Umgangs
seines politischen Gegners, des Barons Völkcrlingk, mit Beate,
der Frau von Völkerlingks Freund, in der Tasche hat, erweist
sich in letzter Stunde als ein anständiger Charakter, der den
Gegner nur sachlich, aber nicht persönlich bekämpfen will. Gewiß
giebt es der Leute genug, die es dem Dichter der Heimath recht
übelnehmen, daß er einen Soci so anständig handeln läßt, denn
di« Socis sind doch nun mal, wie schon jedem ABC-Schütz kund
und zu wissen gethan wird, der 2lusbund aller Scheußlichkeit.
Na, dem Anstand Meixners hat es Völkerlingk gewissermaßen
zu verdanken, daß er durch seine große Reichstagsred« über die
Heiligkeit der Ehe, die er doch selber so schntählich angetastet, das
eigene Prestige wahren und die sittliche.Haltung Derer, welche

das Christenthum und die Königstrcue auf ihre Fahnen schrieben,
aufs Neue in ein gutes Licht stellen kann. _ Es wäre doch
wirklich schade gewesen, wenn die Junkerpartei diese Leuchte ver¬
loren hätte. Zwar ist er dem beleidigten, aus Parteiintcreffen
aber schweigenden Ehegatten Genugthuung schuldig. Sein Sohn
selber, ein Rechtssiudent, hat ihm ahnungslos in einer Schrift ,
klar gemacht, daß man diese Genugthuung auch passend durch ein
kleines Selbstmördchen vollziehen könne, und diese Verherrlichung
des Harakiri sammt anderer Leitartikelei, worin während der
ersten beiden Akte stark gearbeitet wird, vollzieht sich sogar unter
einer so taktlosen Anknüpfung an Preßangriffe in einem Winke'--
blatt, daß der dekadente Prinz Usingen die Bemerkung nicht unter¬
drücken kann: Das haben Sie wirklich nett gemacht. Frau Beate,
di- Schuldige, ober sich nicht schuldig Fühlende, sic, dir nur in
ihrer Weise sich hat ausleben wollen, und die noch nach vielen
Jahren täglich das Glück ihrer ehebrecherischenLiebe in Gedanken
auskostet, will auch, daß sich Völkcrlingk dem Leben und der
Arbeit erhalte, und sie giebt sich deshalb selber den Tod, womit
dann, wie cs scheint, Alles in bester Ordnung ist. Völkerlingks
Sohn und ihre Tochter können heirathen und ihr Gatte segnet
vielleicht noch gar, nachdem der Vorhang eine Weile gefallen, die
fernere Thätigkeit seines ungetreuen Freundes. Nun, cbacun
ä son goüt. Dies Motto hätte Sudermann eigentlich ganz gut
über sein Stück schreiben können, das mit dem dritten Akte an¬
fing, wenn auch nicht dichterisch werthvoller, so doch dramatisch
spannkräfiiger und csfektvoller zu werden, vor Allem aber einigen
ersten Kräften Gelegenheit bot, sich darstellerisch ordentlich aus-
zuleben. Vor Allen war es Fräulein Frey,  welch« die Beate
psychologisch kräftig durchzeichnete und das gesammte Interesse
auf sich vereinigte, sodaß sic recht eigentlich dominirte. Sie wirkte
erschütternd in den Affekten und sah dabei vorzüglich aus. Eine
wirksame Charakterfigur war der rauhe Biedermann Graf
Kellinghausen des Herrn K i en s cher f , und Herr Engels-
dorff  machte aus dem schuldbewußten, konservativen Abgeord¬
neten Völkerlingk, aus dessen Charakter man nicht vollkommen
klug werden konnte, was zu machen war, nur in der Maske war
er nicht sonderlich sympathisch. Fräulein Tillmann,  Herr
B a r t a k, Fräulein Schenk und die Herren Sturm,
Otto  und Schnitze  seien aus der Reihe der Mitspielenden,
die alle wacker ihren Part hielten, hervorgehoven. Herr Dr. Rauch
hatte das Stück selber mit gewohntem Geschick inscenirt und ge¬
noß mit den Hauptdarstellern den lebhaften Dank des Publikums,
dessen zahlreiche Menge die Temperatur im Hause zu einer über¬
normalen steigerte. jäch. v. B.

Aus Kunst und Leben.
— Konzert. Der „Wiesbadener Männer-

g es a n g - V er ei n" gab am Sonntag Nachmittag sein zweites
Konzert, welches den Kasinosaal fast bis auf's letzte Plätzchen ge¬
füllt hatte. Der Vereinschor ist unter der strammen Führung des

* Herrn Kapellmeisters Stolz (vom König!. Hoftheater) in
stetem Fortschreiten begriffen; namentlich bezeugt die straffe Be¬
handlung des Rhythmus und die sorglich gewahrte Sauberkeit
der Intonation , ebenso wie die wachsende Veredelung des Klang¬
materials — sofort das Walten einer gründlich geschulten und
echt musikalischen Dirigenten-Autorität. Feierlich, eindrucksvoll
erklang der von Hörnern und Posaunen unterstützte„Geisterchor
aus Rosamundc" von Schubert. Die Tonfärbung war vortreff¬
lich abgewogen. Durch Sicherheit, Reinheit und angemessene
Vortrags-Nüancen zeichnete sich auch di« Ausführung der übrigen
Chornummernaus, unter denen mit Recht den meisten Beifall
erhielten: der glänzend gesetzte Chor „2kus die bei Thermopyla:
Gefallenen" von M. Bruch; ferner Veits humoristisches„Käfer
und Blume" und Kremsers„Zwiegesang" mit seinen hübsck)«n
Soloquartctt-Effekten, an denen, sofern wir nicht irren, Here
Tenorist Schuh (von der Hofoper) in erster Reihe betheiligt war.
Noch sei bemerkt, daß die jetzige staffelförmige Aufstellung des
Chores sich für die Ausbreitung des Klanges l-ervorragend
günstig erwies. Auch von den im Konzert mitwirkcnden Solisten
dürfen wir Erfreuliches melden. Die Königl. Opernsängerin
Fräulein Hedi Kaufmann — sogar ein sehr  erfreulicher
Anblick— brachte einige Lieder, meist leichten, gefälligen Genres,
wie sie ihrem Talent entsprechen, unter lautem Beifall des
Vereins-Publikums zu Gehör. In Fräulein Frieda Q u eh l
(aus Köln) lernten wir eine ernststrebende, gut geschulte Geigerin
kennen, die mit graziöser Bogcnsührung einen nicht allzu großen,
aber weichen und saftigen Ton verbindet, und deren technische
Kunst auch vor beimitendercn Schwierigkeiten— wie in
Winiawskys D-moI1-Konzert oder dem perpetuum mobile
von Ries — nicht zurückzuschrecken braucht; di« lctztgenannle
Piece wurde von der jungen Künstlerin auf allgemeines Be¬
gehren da eapo gespielt, und zwar mit gleichem Schwung und
gleicher Ausdauer. Herr Eugen G ot t l i eb (aus Wien) trug
einige moderne, brillante Klavierstücke von Sinding, Moszkowsky
und Padercwsky vor, und zwar in sehr hübscher, virtuoser Ab¬
rundung. mit sympathischem Anschlag und gutem Geschmack.
Herr Gottlieb begleitete auch die Gesangsvorträge, unter denen
ein stimmungsvolles Lied seiner eigenen Komposition„Die Lilien

t i



Terre 4* »4. Aevvuar isos.

Barometer stieg auf 747. Das erlaubte einige Hoffnung. Die
vorhergehende Nacht war übrigens die schlechteste, weil das Schiff
offenbar dauernd gerade durch das ausgebreitete Miniumm hin-
durchkam. Der Prinz zog in den letzten Tagen wiederholt den
'Kapitän Richter, sowie die Offiziere des Schiffes zu Tisch.
Abends besichtigte der Prinz die Zeichnungen verschiedener
Zeichner. Das stürmische Wetter dauerte auch Freitag unge-
chwächt bis zum Abend an. Von Donnerstag bis Freitag

-Mttag konnte der Dampfer nur 394 Meilen machen, ein Beweis
i iir die entgegenrollenden Seen. Fast unaufhörlich kamen die
Lichrauüen außer Waffer und erschütterten donnernd das ganze
Kchiff. Immerhin.ging die Windstärke allmählich auf 8 bis 7
zrrück. Das Konzert wurde abermals abgesagt und auf
Samstag, den Geburtstag Washingtons, verschoben. Freitag
wir die Nacht ziemlich ruhig. Der Wind flaute gänzlich ab,
ram aber Samstag Vormittag aus Ost mit immer schwererer
Dünung. Samstag Mittag waren weitere.480 Meilen zurück-
gelegt, noch 457 sind bis Sandy Heck zu machen, sodaß wir
Sonntag Mittag cinzukefsen hofften. Andere Schiffe wurden
noch mehr durch das Wetter aufgehalten. Heute Mittag
passirten wir „Saint Louis" von der American Linie, welcher
am 15. Februar, 10 Uhr Vormittags, von Southampton abgtug.
Gleichzeitig wurde mit einem anderen Dampfer mittels Marconi-
scher Telegraphie gesprochen, der sch jedoch nicht nannte.

hd. Berlin , 24. Februar. Zu der Landung des Prinzen
Heinrich in New-Pork wird dem„Lokal-Anzeiger" noch gemeldet:
Als Prinz Heinrich von „Kronprinz Wilhelm" die Schiffstreppe
herabschritt, brach das Publikum nach amerikanischem Brauch in
Händeklatschen aus, was den Prinzen Anfangs überraschte, dann
aber heimlich erfreute. An der Treppe der „Hohenzollcrn" nahm
der Prinz die Meldung des Grafen Baudissin entgegen und
schritt dann die an Bord des Schiffes in Parade aufgestellte
Mannschaft ab. Rach dem Empfang des Comitss zog sich der
Prinz zurück. Beim Frühstück waren die amerikanischen Offi¬
ziere und die Herren der Botschaft zugegen. Die Besuche auf
der Gmiverneurs-Jnscl und' an der Brooklin Nawy Uard er¬
widerte der Prinz bald nach dem Mahle.
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Ansimrd.
* Italien . Aus Turin,  22 . Februar, wird gemeldet:

Trotz Aufreizung zuni allgemeinen Ausstand ist die Mehrzahl
der Arbeiter gegen einen solchen. Die Ausständigen machen
etwa ein Zehntel der gefammten Arbeiterschaft aus. An ver¬
schiedenen Punkten der Stadt leisteten die Ausständigen der be¬
waffneten Macht, welche mehrere Ansammlungen zerstreute,
Widerstand. Ein Unteroffizier, ein Gendarm und zwei Poli¬
zisten wurden durch Steinwürfe verwundet. Ein Aufruf des
Präfekten untersagt Ansammlungen und öffentliche Versamm¬
lungen. Sonntag Mittag versuchte eine Anzahl Ausständiger,
an deren Spitze sich der socialistische Deputirte Morgan befand,
Straßenbahnwagenanzuhalten, sie wurden durch Kavallerie
auseinander getrieben. In der Nacht zum Sonntag wurden
zwei Karabinieri auf einem Patrouillengange in der Richtung
nach Beinasco von einer Anzahl Personen, welche sie arretiren
wollten, erstochen. — In Rom wurden fünf Anarchisten
oerhaftet, welche im Besitze von Dokumenten waren, aus welchen
hervorgeht, daß die jüngsten Ereigniffe in Triest und Barcelona
rin Werk der Anarchisten-Centren sind.

*  Belgien . Aus Brüssel,  23 . Februar , wird gemeldet:
Gestern Abend durchzogen mehrere hundert Socialisten die
Straßen der Stadt und schlugen in den kätholischen Vierteln
St . Louis und St . Michel mehrere hundert Fensterscheiben ein.
Als die Polizei eintraf, waren die Kundgeber längst ver¬
schwunden.

* England. Rosebery  spricht in einer Zuschrift an
die „Times" seine definitive Trennung  von der Partei
unter Campbell - Bannerman  aus mit dem Zusatz, er
werde dabei nicht allein stehen. Sein Brief bedeutet die offene
Spaltung der liberalen Partei. — Eine Londoner
Meldung bestätigt, daß König Eduard in Cannes eine Begeg¬
nung mit dem König von Italien haben werde. Der König
werde aber sonst in strengstem Jncognito reisen. Der Oberstall-
.neister des'Königs hat bereits zwei Hofwagen nach Cannes ge¬

sandt. Aus Sparsamkeitsrücksichtenwerden für das Gefolge
Micthwagen benutzt werden. Der König wird seine täglichen
Spazierfahrten in einem Automobilwagen machen. Dagegen ist
es vollkommen unrichtig, daß der König einen Besuch an der
spanischen Küste plane, um mit dem Könige von Spanien eine
Unterredung zu haben. Ein solcher Besuch wäre gegen alle
Regeln der Hof-Etiquette. Falls eine Begegnung zwischen den
beiden Königen stattfinden sollte, würde dieselbe erst nach der
Krönung der beiden Herrscher erfolgen können.

t Spanien . Mehrere Arbeiter-Vereinigungen von Madrid
lehnen es ab, an dem für Montag angekündigten Ausstand Theil
zu nehmen. Wie Depeschen aus. der Provinz melden, ist die
Ruhe überall wicderherge stellt,  namentlich in
Saragossa herrscht vollständige Ordnung. In Bilbao wurden
drei Anarchisten, die aus Barcelona kamen, verhaftet. In
Sevilla verbot der Präfekt die Abhaltung von Arbeiter-Beo
sammlungen. In Barcelona herrscht Ruhe. Es wird geglaubt,
daß sich die Unruhen nicht erneuern. Die Verhaftungen von
Anarchisten werden fortgesetzt. Eine Bekanntmachung theilt
mit, daß die Universität Montag wieder geöffnet wird.

* Nutzland . Der frühere Kabinettschef Leon Bourgeois
und seine Kollegen in der internationalenHaager Friedens¬
konferenz haben beschlossen, dem Czaren einen kostbaren Teppich
als Geschenk anzubieten. Derselbe soll eine Länge von 20 Meter
haben und historische Persönlichkeiten in Lebensgröße in dem¬
selben eingewirkt werden. Das wäre dann der einzige Haupt¬
effekt der Friedenskonferenz. — Der „Kattowitzer Zeitung" zu¬
folge beabsichtigt der russische Finanzminister, um die Getreide-
Ausfuhr zu erhöhen, jede durch Zusatz von fremden Bestand-
theilen nachgewiesene Entwerthung des Getreides streng zu be¬
strafen. Allen Transporten sollen Proben zur Prüfung ent¬
nommen werden. Feder Versender muß für eventuelle Schad¬
loshaltung der Empfänger Kaution hinterlegen. — Die Aus¬
grabungen in Schemacha finden unter Leitung von Sappeuren
statt. Es sind in Schemacha fünf Kommissionengebildet: eine
medizinische, eine Verpflegungskommission, eine Auswanderungs¬
oder Uebersiedelungskommission, eine Ausgrabungskommission,
sowie eine Baukommission. Täglich verlassen Hunderte von
Familien die Stadt , zum größten Theil auf Kosten des Comitös.
Im Ganzen sind 4500 Häuser zerstört. In Schemacha ist Kälte
und Schneefall eingetreten. Seit zwei Tagen ist Typhus und
Scharlach ausgebrochen. Menschen- und Thierleichen gehen in
Verwesung über. Es herrscht großer Mangel an warmen
Räumen.

* Türkei. Miß Stone ist freigelasscn  und
gestern Vormittag in Strunitza eingetroffen.

Der Freiheitskrieg dev S«re».
London, 22. Februar. Lord Kitchener meldet aus Preto¬

ria  von gestern: Oberst Park überraschte an der Spitze einer
Abtheilung, bestehend aus berittenen Mannschaften und 300
National-Scouts, in den Bergen bei Novitgedacht eine Buren¬
truppe, nahm 164 Buren gefangen und erbeutete sämmtliche
Wagen, Maulthiere ec. Unter den Gefangenen befinden sich
Feldkornct Dutoit, G. Joubert, H. Dejager, Leutnant Viljoen.
Die Engländer hatten keine Verluste.

wb. Pretoria , 22. Februar. In der Nacht vom 19. Fe¬
bruar griffen 300 Buren die Blockhauslinie Frankfort-Vrede
bei Tweekopjes, unterstützt von einer von Süden kommenden an¬
deren starken Burenabtheilung, an. Der Feind zerstörte den
Stacyelzaun, indem er Vieh dagegen trieb, und brach dann durch
unter dem heftigen Feuer der Blockhäuser. Mehrere Buren
wurden erschossen, vom Feinde aber mitgenommen. Dewet stebt
jetzt am Wilgeflusse. Seine Kommandos sind in kleine Theile
aufgelöst.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  24 . Februar.

— Personal -Nachrichten. Se . Hoheit der Herzog
Friedrich von Anhalt haben den Herren Polizeikommissar
B o chw i tz und Kaufmann I . Ehr . Glücklich  Hierselbst
die Ritter -Insignien zweiter Klasse des Herzoglich

Anhaltinischen Hausordens Albrechts des , Bären zu der-
leihet: geruht. — Herr Landrath Graf v. S chl i e f f e n
ift dem „Rh. K." zufolge, in das landwirthschastliche
Mnisterium nach Berlin berufen worden.

gs. Resid euz-Theater . Dienstag, den 26. Februar, ge¬
langt Oskar Blumenthals pointreiche„Großstadtluft", deren
Wredereinstellungin den Spielplan sich als ein sehr glücklicher
Gedanke erwies, zur Wiederholung. Die nächste Aufführung
des Schauspiels„Es lebe das Leben" von Hermann Sudermann
erfolgt am Mittwoch, den 26. Februar. Der nächste Samstag
bringt wiederum eine Erstaufführung, und zwar ist das bereits
an anderen'Bühnen mit Erfolg zur Darstellung gelangte Lust¬
spiel.„Unsere Pauline" in Vorbereitung, als deren Verfasser
Gustavv. Moser und Paul R. Lehnhardt zeichnen.

— Schninachrichten. Zu Milgüedcrn der Schul-
deputatiou, als Ersatz siir die verstorbenen Herren Rentner
Christian Gaab und Landesbantdtretror Reujch, wurden,
gutem Vernehmen nach, vom Magistrat die Herren Rektor
Heinrich Müller  und Stadtverordneter M o 1l a t h
ernannt.

— Moderner Dichterabend. Das Programm für den
am Mittwoch, den 26. d. M., in Bangers Kunstsalon statt-
findenden Abend ist nunmehr festgesetzt und bringt eine Fülle
von satyrischm und humoristischen Schlagern. Die nicht,leichte
Auswahl in jedem Genre der lustigen Muse bringt die Namen
der bekanntesten und erfolgreichsten Autoren. Neben dem so
beliebten, liebenswürdigen und gut bekannten Rudolf Presber,
der das Programm einleiten wird, neben dem humorvollen
Trojan, dem scharf und witzig zufaffenden Fabeldichter Hans
Heinz Ewers, seinem ihm ebenbürtigen Kollegen Theodor Etzel,
dem schlagfertigen und geistvollen Ernst v. Wolzogcn, finden wir
auch einige neucNamen, wie Ludw.Holthusen, MieeBerend, Malli
Götze und Andere, die m letzter Zeit in größeren und kleineren
Zirkeln erfolgreich vor das Publikum getreten sind. Der letzte
Theil des umfangreichen Programms ist ganz der Parodie ge¬
widmet und auch hier haben die Herren Hofschauspieler
V a l l en t i n und Schreiner  eine ganz besonders charakte¬
ristische und glückliche Auswahl getroffen. Hier wird Hans von
Gumppenberg, der witzige Parodist, zu Worte kommen und unter
den anderen feinen und derben Persiflagen finden wir Neues,
auch Selbstverfaßtes. So verspricht der Abend ein besonders
hervorragender und überaus lustiger zu werden.

6. Dewet-Feier i» Schierstem. Die Eröffnung des
Hauptversahrens in der Privatklagc , welche neun Schier¬
steiner Bürger in Forrn der Widerklage gegen Hernr
Prediger Welker  hier erhoben hatten, hat das König¬
liche Amtsgericht cchgelehnt unter Belastung der Wider¬
kläger mit den entstmrdeneir Kosten, toeil nicht ersichtlich
ei, daß der Verfasser mit den auch in der Widerklage be-

zeichneten Aeußerungen des Festrederworworts („Die viel-
verleumdete Festrede" des Predigers Welker bei der
Dewet-Feier in Schierstem) die Widerkläger gemeint habe.
Damit haben die gerichtlichen Nachspiele der Schiersteiner
Dewet-Feier ihr Ende erreicht, denn bekanntlich hat Herr
Welker selbst seine Privatklage gegen verschiedene Bürger
von Schierstein ebenfalls zurückgenommen.

— Stadtverordnetensitzung . Herr Stadtverordneter
a r t m a n n , auf dessen Antrag die letzte außerordentliche

Stadtverordneten-Versammlung wegen einer allgemeinen Be-
rathung des städtischen Etats für 1902/03 einberufen worden
war, ersucht uns im Hinblick auf seine Abwesenheit in jener
Sitzung mitzutheilen, daß er in derselben wegen eines schweren
Erkrankungsfalles in seiner Familie nicht habe erscheinen können.
_ o. Tie Schutzvorrichtung der „Elektrischen" ist am
Samstag Nachmittag zum ersten Mate in einem Ernst-
falle  angewendet worden und hat sich dabei vor¬
trefflich bewährt.  Gegen . 4 . Uhr lief nämlich
das 3 Jahre alte Kind eines Bäckers auf dem Bismarck¬
ring iu der Nähe des Sedanplatzes vor einen in der Fahrt
befindlichen Motorwagen der elektrischen Straßenbahn
und wäre, wie Augenzeugen versichern, überfahren wor¬
den, wenn der Wagenführer nicht noch rechtzeitig die
Schutzvorrichtung herabgetassenhätte und das Kind darin

glühen" sehr ansprechend erschien. — Statt des für die Be¬
gleitung der Violinvorträge und d:s Bruch'schm Chors ange-
kündigten Pianisten wirkte am Klavier Herr Kapellmeister
Stolz  selbst und bewies damit nochmals seine musikalische
Tüchtigkeit und Geistesgegenwart in eklatanter Weise, -ck-

h. Frankfurter Schauspielhaus , 23. Februar. Her¬
mann Sudermauns Drama „Es lebe bas Leben" ist gestern bei
uns zum ersten Mal gegeben worden. Nicht eigentlich mit Er¬
folg. Denn die Hervorrufe, die nach dem dritten Akt sich un¬
bestritten, nach den anderen Akten aber nur ordentlich mühsam
aus der Aufführung resultirten, dürfen zum Theil der Achtung
mtspringen, die Sudermann nun einmal mit Recht genießt, zum
Theil aber — und wohl zum größten Theil — müssen sie der
Darstellung gelten, die mit allen Kräften für eine schwache Sache
kämpften. Das Stück wird über alle Bühnen gehen, man wird
daher überall ein eigenes Urtheil sich bilden können. Beschränken
wir uns also daraus, dem Conto Sudermanns auch einmal eine
Niete zu verbuchen und sagen wir, daß Fräulein B o ch in der
Hauptrolle sich ein ganz besonderes Verdienst um die Aufführung
erwarb. Neben ihr waren noch anderthalb Dutzend anderer
Künstler beschäftigt; alle mit Fleiß (wenn auch etwas gar breit
im Tempo), aber sie retteten nur die eigene Ehre, nicht die Ehre
Sudermanns für diesen Abend.

* „Germans to tlie krönt !" Diesen Titel wird ein
Wild führen, das Professor Röchling im Aufträge des Kaisers
malt. Es stellt eine denkwürdige Episode aus dem Feldzuge in
China dar. Das Motiv des Werkes ist ein Vorgang aus der
Expedition unter Lord Seymour im Juni 1900 zum Entsatz der
Gesandten in Peking. Da dieser Versuch fehlschlug, mußten sich
die 2000 Europäer und Japaner unter den allergrößten
Schwierigkeiten nach Tientsin zurückziehen. Nach einem Nacht¬
marsch am 22. Juni erblickte die Spitze unter Lord Seymour nnt
englischen Matrosen das große chinesische Arsenal Hsiku vor sich.
Die völlig erschöpften Matrosen hielten. Da kam das geflügelte
Wort von der Spitze zu den Deutschen, welche mit den Russen
oie Mitte bildeten, und gleich darauf der Befehl von Seymour an
Kapitän zur See v. Usedom: „The Germans to the front !"
Im Sturmschritt durcheilen die weißen deutschen Matrosen, etwa
500 Mann, die Linie der Europäer bis zur Spitze, während
noch Lord Seymour dem Kapitän v. Usedom seine Weisungen
giebt; die englischen und amerikanischenMatrosen jubeln den
Deutschen zu. Dieser Moment ist dargestellt. Luft und Himmel
erscheinen in früher Morgenstimmung; in der Fern- flammen

die Brände in chinesischen Dörfern, die von den Boxern angelegt
sind. Auf dem Peihofluß, der sich auf der linken Seite entlang
zieht, halten einige Dschunken mit dem Gepäck und 200 verwun¬
deten Europäern. Die dunkelblauen englischen Matrosen liegen
zum Theil ausgeschwärmt in der Front und am Flusse. Bor
Seymour und seinem Stabe steht der deutsche Kapitänv. Usedom
mit Leutnantv. Kottwitz und einigen Unteroffizieren, von denen
einer die deutsche Bootsflagge trägt. Mitten im Bilde stürmen
die Deutschen, von den Englänoern freudig begrüßt, vor, unter
ihnen die Hünengestalt des Korvettenkapitäns Buchholtz, der bald
darauf durch einen Schuß ins Herz getödtet wurde. Herr
v. Usedom geht dem Künstler persönlich mit werthvollen Detail¬
angaben ec. zur Hand. Das Gemälde wird im Sternsaal des
königlichen Schlosses seinen Platz erhalten.

* „Karl XII .", Strindbergs  jüngstes historisches
Drama, erlebte, so schreibt man den „M. N. N." aus Stock¬
holm,  am 15. d. M. im k. Dramatiskc Theater seine Ur¬
aufführung. Die Jnscenirung,' zu der es monatelanger Vor¬
arbeiten bedurft hatte, entrollte ein farbenprächtiges und dra¬
matisch effektvoll gesteigertes Spiegelbild aus den letzten Lebens
fahren des großen„Löwenkönigs". Technik und innerer Aufbau
des Stückes ließen im Uebrigen die bekannte, spezifisch Strind-
berg'sche Stilführung erkennen. So sind beispielsweisedie
einzelnen Akte — das Drama hat deren vier — in Ueber-
einstimmung mit den älteren historischen Arbeiten des Dichters
im ausgeprägt tableauartigenGenre gehalten, dessen scenischc
Nachtheile nur deshalb geringer erscheinen, weil der von Strind-
berg behandelte Stoff an und für sich zu bekannt ist, um bei den
Zuschauern die unzulänglichen Verbindungen von einem Akte
zUm anderen ins Bewußtsein zu rufen. Die dramatische Ent¬
wickelung der einzelnen Akte selbst verdient dem gegenüber als
musterhaft bezeichnet zu werden. Strindberg hat die romantische
Gestalt des alten Schwedenkönigsin allen künstlerischen Details
so gezeichnet, wie sie dem geistigen Auge des schwedischen Voltes
in unseren Tagen vorschwebt: nämlich als eine von sprunghaften
Entschlüssen geleitete, cdelsinnige und zugleich maßlos-starr¬
köpfige Herrschernatur, die dem Staatswohl in ihrer eigenen,
phantastischen Art zu dienen bestrebt war, um schließlich, nach¬
dem alle politischen Berechnungen und Zukunftspläne sich im
nüchternen Alltagslichte als undurchführbar erwiesen, mit zor¬
niger Resignation den kriegerischen Tod auf dem Felde der Ehre
als letzten erlösenden Ausweg aus aller Drangsal zu suchen. —
Die Aufnahme des Stückes war durchweg wohlwollend, bei ein¬

zelnen Stellen sogar enthusiastisch. Unter den Zuschauern be¬
fanden sich der Kronprinz-Regent von Schweden und mehrere
andere Mitglieder der königlichen Familie.

* Japanische Sittenbilder und Karikaturen vom
12. Jahrhundert bis auf unsere Tage sind das Thema eines
reich illustrirten, größeren Aufsatzes von Günther Koch im so¬
eben erschienenen neuen Hefte der „Monatsberichte über Kunst¬
wissenschaft und Kunsthandel", herausgegeben von Hugo Helbing
(Verlag der Vercinigien Druckereien und Kunstanstalten.
München). Daneben enthält das Heft Forschungen zum
Portrait Dantes in der italienischen Kunst des Trccento, von
JDr. Ingo Krauß (Wiesbaden). Kunst und Polizei, wie sie
kurz nach der Enthauptung Luwigs XVI . in den österreichischen
Ländern in Konflikt geriethen, was zur Konfiscirung franzö¬
sischer Kupferstiche, Ausweisung französischer Künstler, führte:
das und überhaupt die „ganz ungemein heftige Erschütterung
der Gemüther der Wiener Bürger" ob des traurigen Ereignisses
schildertA. Hajdecki auf Grund der zeitgenössischen Polizei-
akten. Aus dem übrigen Inhalte des reichen Heftes sei nur noch
erwähnt: Kunstgeschichtliche Notizen aus den Tagebüchern des
Augsburger Patriziers Philipp Hainhofcr von den Reisen, die
er während des dreißigjährigen Krieges nach Innsbruck und an
den kurfürstlich sächsischen Hof unternahm, sodann Mittheilungen
über die jüngsten Schicksale der Darmstädter Künstlerkolonie,
über die Jagd-Ausstellung in Hugo Helbmgs Kunstsalons zu
München, über die GemäldesammlungR. Kann zu Paris 2t.  re.
Wenn man Lberschlägt, daß auch dieses Heft wieder 12 Voll¬
tafeln und 14 Abbildungen im Texte bringt, kann man wohl
sagen, daß die Zeitschrift mit jedem Hefte interessanter, reich¬
haltiger wird und jedenfalls eine der best illustrirten, dabei
billigsten unserer Kunstzeitschriften ist.

Dr. T. Neben die Körperbehaarung des Menschen
hat der alte Darwin bekanntlich genaue und wichtige Unter¬
suchungen angestellt. In seinem berühmten Buch über die Ab¬
stammung des Menschen wird auf die langen vereinzelten Haare
hingewiesen, die sich bei manchen Menschen in den Augenbrauen
zeigen, und ganz ähnlich und an der gleichen Stelle bei einigen
Affenarten zu finden sind, nämlich beim Schimpansen, beim
Rabnin und gewissen Arten der Gattung Macacus. Der eng¬
lische Zoologe Walter Kidd macht jetzt in der „Nature" auf eine
ähnliche Erscheinung aufmerksam, die sich zuweilen' an einer
anderen Körpergegend des Menschen zeigt. Bei zwei erwachsenen
Personen, einem Mann und einer Krau, die sonst eine äußerst
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auf gefangen worden wäre. Das Kind habe wie in einer
Wiege darin gelegen, und zwar völlig unversehrt, sodaß
es. als man es herausgenommen, munter davoirlief, als ob
nichts passirt wäre. Jedenfalls ein sehr erfreuliches Er¬
gebnis dieser ersten ernsthaftes Prob - der Schutz¬
vorrichtung.

— Volksvorlesung des Volksbildungsvereins . De:
Bortrag, den Herr L en s ch von hier am Freitag Abend in der
Oberrealschule über das Thema: „Die Jahrhundert-
Ausstellung Paris"  hielt , war gut besucht. Als Ein¬
leitung verglich der gewandte, sachkundige Redner die verschiedenen
Hauptstädte Europas, wobei er sein Urtheil über Paris in die
Wort« zusammenfaßte: „Es bleibt der Platz der Schönheit und
des Großstadtlebens, ein Stelldichein aller Völker, welche sämmt-
lich von ihm eingeladen worden zu der großartigsten Ausstellung
der Welt, zu Lein schönen Feste, das gleichsam der Feierabend
des Jahrhunderts gewesen ist." Sodann ging Herr Lensch naher
auf die herrliche Ausstellung ein und gab, unterstützt von ca. 145
großen, stattlichen Lichtbildern, seinen Zuhörern einen hochinter¬
essanten Einblick in die ganze Ausstellungswelt. Er führte die
Personen in Photograph:een vor, welchen die Leitung des ganzen
Unternehmens übertragen war, und die als Kommissare der ein¬
zelnen Staaten fungirten. Weiter wurde das ganze Ausstellungs-
gebiet mit den zahlreichen besonderen Bauten der verschiedenen
Staaten sowohl in ihrem Gesammtbilde, als auch in einzelnen
Räumen im Bilde vorgcfllhrt. Der geschickte Darsteller erläuteitc
ine prächtigen Vorführungen durch lehrreiche und anziehende Aus¬
führungen. So wurdez. B. die prachtvolle Alcxanderbrücke, die
palastähnlichen Bauten auf der Esplanade, die Kunstpal'äste
worin die kostbarsten Schätze der Malerei, Bildhauerei re. an-
gehäuft waren, gezeigt; außerdem sah man im Bilde die
Leistungen der verschiedenen Völker im Hüttenwesen, Kriegswesen,
Maschinenbau, in der Textil-Jndustrie, Kleiderkunst, worin Paris
noch immer den Vorrang behauptet; auch die Einrichtungen zur
Befriedigung leiblicher Genüsse fehlten nicht, kurz, kein Gebiet
menschlicher Thätigkeit blieb unbeachtet, sodaß sich der Vortrag
zu einer umfassenden, eingehend belehrenden Schilderung der/
vom finanziellen Erfolg abgesehen, im llebrigen wohlgelungenen
Ausstellung gestaltete. Zum Schluffe berührte der Redner noch
die rühmliche und sehr würdige Betheiligung Deutschlands an
dem Völkerfeste und pries die Weltausstellungen überhaupt als
ein Werk, mehr geeignet, eine Friedensmission zu erfüllen, als
schöne Worte, auf Kongressen gesprochen. Gegen1% Stunden
hatte der Vortrag gedauert und reicher Beifall belohnte Herrn
Lensch für seine ungemein fesselnden Worte und prachtvollen
Bilder. Sollte es Herrn Lensch möglich sein, so wird, vielseitig
ausgesprochenen Wünschen entsprechend, am nächsten Freitag eine
Widerholung stattsinden.

o. Bahnhof - Neubau. Nun hat auch endlich das
Ministerium in Berlin in der Bahnhof-Neubau-Angelegen-
heit etwas von sich fernen lassen, wenn auch nicht gerade
Erfreuliches. Ter Minister der öffentlichen Arbeiten hat
dem Magistrat mitgetheilt , daß er am irächsten Freitag,
den 28. d. M., Kommissare Hierherschickeil werde, welche
mit den Vertreter '.: der Stadt über die
VetHeiligung der letzteren an den Kosten
des Bahnhof - Neubaues  verhandeln sollten.
Hoffentlich führen ,diese Verhandlungen zu .einem für die
Stadt nicht allzu „kostspieligen" Ergebnisse >

— Vortrag. Im „Katholischen Kaufmännischen Verein"
hier (Vereinslokal: Katholischer Leseverein) halt morgen
Dienstags Abends 9j4 Uhr, Herr Rechtsanwalt Laaf  einen
Vortrag über den Wechsel. Genannter Herr gedenkt einige wich¬
tige und interessante Punkte des Wechselrechts herauszugreifen
und der Vortrag wird deshalb recht belehrend werden. Nach
demselben findet Diskussion statt. Gäste sind willkommen.

— Rennsport. Der Vorstand des Renn-Vereins beab¬
sichtigt, demnächst eine Generalversammlung einzuberufen, in
welcher er über den Stand der Rennfrage berichten und die
weiteren Maßnahmen zur Diskussion und Beschlußfassung stellen
wird. Die am 18. d. M. im „Nonnenhof" stattgehabte Ver¬
sammlung war nicht vom Vorstand des Renn-Vereins einberufen,
sondern so viel uns bekannt, vom früheren Sekretär des Vereins,
Herrn Mohr.

geringe Behaarung und eine zarte Haut besaßen, fand er an
einer ganz bestimmten Stelle der Brust wenige lang hervor¬
stehende Haare dicht beieinander, in einem Fall drei von 1 Zoll,
im anderen Fall zwei von 1% Zoll Länge. Das eigentlich Merk¬
würdige in den Eigenschaften der Haare war in ihrer Stellung
und Richtung zu suchen. Kidd vergleicht sie mit erratischen
Blöcken auf einer weiten Ebene. Bei der Frau saßen die beiden
Haare gerade über der Mitte des Knorpels der linken zweiten
Rippe und waren aufwärts nach dem Halse zu gerichtet, beim
Mann fanden sie sich dicht am Brustbein zwischen der zweiten
und dritten Rippe und waren mit der Spitze nach unten ge¬
wandt. An dieser Stelle des 'Körpers nun zeigt sich bei stark¬
behaarten Menschen immer eine eigenthümlicheLinie, von der
aus oberhalb die Haare nach oben, unterhalb nach unten ge¬
richtet sind. Es ist gewiß beachtenswerth, daß auch einzelne
übriggebliebene, man könnte sagen: fossile Haare genau die
Richtung beibehalten, die das Haarkleid bei den Vorfahren des
Menschengeschlechts ohne Zweifel besessen hat und die es bei den
Affen noch heute aufweist.

■* Verschiedene Mittheilungen . Am Mittwoch, den 26.
Februar, Abends7% Uhr, giebt die blinde Sängerin Gertrud
L a si mi r im Casinosaale Hierselbst ein Konzert  unter Mit¬
wirkung der Herren Christian Gerh. Eckel (Pianist) aus Frank¬
furt und Konzertmeister Willy P ost (Violine) aus Frankfurt.

. Aus Anlaß der Feier seines 60. Geburtstages hat der
Ehrenpräsident der Genossenschaft Deutscher Bühneuangehöriger,
Herr Hofrath Ludwig Barnay,  der ganzen Reihe von Gc-
schenken, welche der Genossenschaft bereits aus seiner.Hand zu-
gefloffen sind, noch eine B a a r sp en de von Tausend Mart
zugesügt. Diese Schenkung wurde dem Jnvaliden-Fonds zu-
getheilt.

Der Schweizer Romandichter JakobHeer, der in den letzten
Jahren Redakteur der „Gartenlaube" war, macht die lleber-
siedelung dieses Blattes von Stuttgart nach Berlin nicht mit.
Er geht nach der Schweiz zurück, wird aber Mitarbeiter der
„Gartenlaube" bleiben.

Aus Jena  schreibt man den„M. N. N.": Wie jetzt bekannt
wird, ist der Stifter der 60,000 Mark für ein D en kma l
Ernst Häckels  Dr . Paul v. Ritter in Basel.  Dar
Denkmal, das dem Bildhauer Harro Magnussen  übertragen
worden ist, wird erst nach dem Tode Häckels hier zur Aufstellung
gelangen. Paul v. Ritter hat bereits-1886 der Universität,Jena
300,000 Mk. geschenkt. Die Verfügung über den Zinsengenuß

— Der crstc zahlende Passagier auf der neuen Bahn
Höchst-Königstein dürfte Herr Justizrath Dr . Bergas
von hier gewesen sein, der, trotzdem die Bahn dem Betrieb
noch nicht übergeben ist, mit Fug und Recht seine Be¬
förderung verlangte . HerrBergas hatte in einer Streit¬
sache ats Vertreter der Cronberger Stadtverwaltung
Termin am Amtsgericht in Königstein und von Wiesbaden
Bittet direkt nach Königstein erhalten. . Auf dem Bahnhof
in Höchst wurde ihm bedeutet, daß die Bahn noch nicht
gehe, worauf der Herr Justizrath auf Grund seines
Billets Fahrgelegenheit verlangte und den dienstthuendeit
Beamten für den Schaden verantwortlich machte. Letzteres
geschah mehr im scherze, jedoch tetephonirte mm: nach
Königstein, von wo alsbald eine Maschine eintraf , auf
welcher dann der erste zahlende Passagier befördert wurde.

o. Ein klcincS Schadenfeuer ist am Samstag Nach¬
mittag in dem Keller eines Hotels in der Rheinstraße entstanden.
Auf nicht aufgeklärte Weise sind daselbst lagernde Cocosmatten
in Brand gerathen, und wenn derselbe auch nicht groß war, so
hatte sich doch so starker Rauch entwickelt, daß die Feuerwache
den Rauchapparat zur Anwendung bringen mußte. Das Feuer
selbst konnte vermittelst des Anihilators, eines Handlösch¬
apparats, unterdrückt werden.

— Kleine Notizen. Wir verfehlen nicht, nochmals auf
den heute Abend8P2 Uhr in der Oberrealschule stattfindenden
Vortrag  des Herrn Dr. med. Franke aus Offenbach übdr
das Thema: „Ein Einblick in die medizinischen Rezepte" auf¬
merksam zu machen.

wurde, drang die Menge in.das Wachtlokal ein und es entspann
sich hier ein« Schlägerei, welche erst ihr Ende erreichte, nachdem
Polizeiverstärkungen cingetroffen waren.

Nach einer Meldung aus Liverpool  ist der angesehem
Rechtsanwalt Dis 0n von einem früheren Diener ermordet
worden.

Letzte Urlchrrchterr.
§ rtinental - Telegraphen - Compagnre.
Aalta, 24. Februar. Mach einem heute über doS

Befinden Tolstois  ausgegebenen Krankheits«
bericht läßt die Entzündung energisch allgemein nach. Dis
Ternperatirr ist normal , der Puls im Ganze:: befrio»
drgend. Tolstoi selbst klagt über Schwäche.

D epcs chenbü r ea u Herold.
London, 24. Februar. Ein Telegramm der „Times"

aus Pe k : n g berichtet, Prinz Tsching habe Deutschland
die ausschliessliche Konzesswn der Grundrechte in Schan-
tung unter der Bedingung einer Steuer von 7 pCt. an¬
statt 5 pCt . überlassen. — Ter Gouverneur von Tientsstr
hat sich erboten, 700,000 Taels jährlich zur Zahlung der
Kriegskostenentschädigung beizusteuern. Die -Einkommen¬
steuer der Eingeborenen, die für die Kriegsentschädigung¬
benutzt wird, übersteigt den Voranschlag bei Weitem.

* Cassel, 22. Februar. Die vernrtheilten Auf-
s i cht s r ä t h e der früheren Trebertrocknungs¬
gesellschaft  haben ihre Strafe rechtskräftig
werde:: lasse:: und sammüich ihre angemeldeten Revi¬
sionen vor Avlauf der gesetzlichen achttägigen Frist zurück¬
gezogen. , Den: Brauer Otto-Dortmund ist eine Antwort
aus seinen Antrag , ihm eine Frist zu gewähren, bis zu
welcher er seine Geldstrafe in Höhe von 5000 Mk. be¬
zahlen kann, noch nicht zu Theil geworden. Er hofft näm¬
lich, daß ihm die 50,000 Mk., die er den: Auswärtigen
Amte zum Geschenk machte, zurückerstattet werden. —
Die von Cassel aus verbrestete Nachricht, die Konkurs-
verwaltrmg der Trebertrocknuugsgesellschast wolle im
Monat August eine Abschlagsdividende  von
y2 PCt . an die Gläubiger zur Vertheilung bringen, ent¬
behrt, nach der „Hess. Post" , jedweder Begründung . Es
ist ausgeschlossen, daß überhaupt F^ pCt. wird zur Ver-
theilung gelangen können, da für die Gläubiger nach bis
jetzt feststehenderBerechnung nicht einmal der Bruchtheil
eines Procentes herauskommen wird. Es ist eben nichts
als Schulden da.

Kleine Chronik.
Nach telegraphischer Mittheilung wurde der Dampfer des

Norddeutschen Lloyd, „Neckar", mit dem englischen Dampfer
„Philadelphia" im Schlepptau auf dem Atlantischen Ocean,
westwärts steuernd, angetrösfen. Voraussichtlich wird , der
„Neckar" den englischen Dampfer nach Halifax zu bringen ver¬
suchen. ' . :

Aus Karwin,  22 . Februar, wird gemeldet: Auf dem
Hohenegger-Schachte stürzte eine Förderschale in die Tiefe, in
welcher sich fünf Personen befanden. Zwei wurden sofort ge-
tödtet, die andern drei schwer verletzt.

Infolge eines Polizeibefehls hat das Theater Folies-
Bergtzres in Paris  die Vorstellungen des Zigeuners Riga,
des Gemahls der Prinzessin Chimay, wegen andauernder Kund¬
gebungen des Publikums einstellen müssen.

In P a r i s versuchten mehrere hundert Personen einen 70-
jährigen Mann, welcher sich öffentlich an einem 10-jährigen
Mädchen vergangen hatte, zu l y n chen. Es gelang der Polizei
nur mit größter Mühe, den lasterhaften Greis vor der Wuth der
Volksmenge zu schützen. Als terselbe zur Polizeiwache gebracht

stand H ä ckcl zu, der damit zwei außerordentliche
Professuren  gegründet hat, eine für Phylogenie, eine für
Paläontologie und Geologie.

Uom Küchrriisch.
^ * „Hinter  d em E r d en/t a g", Träumereien von
Theodor-Aolbehr, 'mit Bildern von Fratiz Staffen (Verlag von
Fischerm Franke, Berlin). ' S Mk. An unser Gemüth, obschon
gleichzeitig auch an Verstand und Phantasie, wenden sich die beiden
Schöpfer' dieses kleinen, deutschen Prachtwerkes— Theodor Vol-
behr und Franz Staffen. Wenn man von den sphinxähnlichcn
Bildern moderner Malerphilosophen oder der schwülen Kunst
moderner Symbolisten zu diesem deutschen Märchen- und Bilder¬
buch kommt, so ist's, als ob man in einen leise rauschenden, von
Vogelzwitschern widerhallenden, veilchenduftenden, durchsonnten
Frühlingswald hineintritt. Ein köstliches Stück deutscher
Heimathskunst ist's, was uns hier wieder der Berliner Verlag ge¬
schenkt hat. Ein Geist deutscher Gemüthsinnigkeitund Herzens¬
schlichtheit weht uns an; man denkt an Albrecht Dürer und an
Hans Sachs; und an seine eigen« Kindheit. Nicht das geringste
Lob scheint mir das zu sein, daß die 25 Bilder und mit vielleicht
zwei Ausnahmen auch die sechs Märchen zum Kinde ebenso
sprechen, wie zu dem auf des Lebens Höhe Stehenden und zu
dem, dessen Leben schon hinter ihm liegt. „Allen helläugigen
Träumern" hat Volbchr sinnig sein Märchen gewidmet. Wer das
Träumen im Kampf ums Dasein nicht verlernt hat, weiß es ihm
Dank, dem Dichter, der ihn einen Blick thun läßt in Das, was
hinter dem Erdcniag. Volbchr hatte das Glück, in Franz Staffen
einen gesmnungsverwandten Illustrator zu finden. Seine Zeich¬
nungen ergänzen die Erzählungen des Dichters und ihr Leben
wurzelt dabei in dem Boden dieser. Mitunter füllt die Zeich¬
nung ein ganzes Blatt, mitunter begleitet sie den Text als Kops¬
oder Bandleiste oder als Schlußvignette. Das rein Ornamentale,
immer von schlichter Schönheit, entwickelt sich überall aus dem
Entwurf der Illustration im engeren Sinne, und neben den feinen
zeichnerischen Einfällen bethätigt sich, ganz so, wie in den Ge¬
danken und der Sprache des Textes neben sinniger Allegorie unv
Symbolik, ein frischer, kerngesunder Realismus. Diesen alten
König in seinem Mantel vergißt man ebenso wenig wie Christian
Petersen im kurzen Hemd, oder den schwarzgeflügeltcn Engel,
der d:e Menschenkerzen auslöscht, oder das rührend schöne Engel¬
bübchen, das neben dem weinenden Petrus das Weihnachtsliw in
die Sternennacht hinaussingt.

Poikswirlhschaftliches.
Deutsch-nationaler HandlnngSgchülfen-Verband.

Der deutsch-nationale Handlungsgehülfen-Verhand, den: am
Schluffe des vorigen Jahres 45,744 Mitglieder in 686  Orts¬
gruppen angehörten, bezweckt die' Förderung der Standes-
interessen der Handelsangestellten. In 1901 bot sich in 1387
Fällen die Gelegenheit, meist durch Eingaben an gesetzgebende
Körperschaften und an Behörden auf eine sociale Besserstellung
der Gehülfenschaft hinzuwirken. Daneben waren die Redner
des Verbandes in 642 öffentlichen Versammlungen nach der
gleichen Richtung hin thätig. Der Arbeitsnachweis des Deutsch-
nationalen Verbandes hat einen wesentlichen Aufschwung er¬
fahren. Er besetzte insgesammt 1002 (im Vorjahre 784) offene
Stellen. Eine äußerst umfangreich« Thätigkeit entwickelte die
Rechtsschutzabtheilung, die 3591 (1900 2388) schriftliche Rechts¬
auskünfte ertheilte und in 856 (416) Fällen die Vermittelung
bei Streitigkeiten aus dem Dienstverhältniß übernahm. Hierbei
wurden 28,102 (11,494) Mk. zurückgehaltene Gehälter und
137 (66) Zeugnisse erstritten. Klagen wurden 163 (61) geführt,
von denen 55 (16) gewonnen, 17 (15) verloren, 2 zurückgezogen
wurden und 89 schweben. Die Auskunftei des Verbandes konnte
an stellungsuchende Mitglieder 1684 (746) Auskünfte über
Firmen erthcilen. Seine Versicherung gegen Stellenlosigkeit
zahlte 39,390 (18,940) Mk. Renten an 726 (462) Stellenlose,
seine Darlehnskaffe gewährte an 233 (165) Berufsgenoffen
Unterstützungen im Gesammtbetrage von 7300 (4694) Mk. An
Einnahmen hatte das letzte Rechnungsjahr insgesammt
427,000 Mk. zu verzeichnen, der Ueberschuß erreichte eine Höh«
von 43,164 TU., das Gesammtvermögen des.Verbandes eint

.solche von 162,000 Mk.
, Geldmarkt . «-Cours bericht der Frankfurter
Börse  vom 24. Februar, Mittags 121-, Uhr. Kredit-Aktien
220.30, Diskonto-Kommandit 195, Staatsbahn 145, Lombarden
19.20, Laurahütte 207.50, Bochumer 202.80, Gelienkirchener
170, Harpener 168. Tendenz: fest.

Wien,  24 . Februar. Oesterreichische Kredit-Aktien 697.50,
Staatsbahn-Aktien 676.20, Lombarden 72.70, Marknoteu
117.30.

Geschäftliches.
Wer des Morgens verschleimt ist,

beionvciS nach Bicrgenuß und Rauchen am vorherigen Abend, der
versuche die io lehr ersiischeudcii Apoiheker  Albrecht ' r Aepfkl-
sänre -Pastillen,  hergestcllt aus der aus den Früchten ge¬
wonnenen Säure (1  Gr .) und Zucker (2b  Gr .) als ausgezeichnetes
schleimlösende» Mittel. Auch bei Heiserkeit, Trockenheit der Stimme
von ersten Bühuenküiistler», wie Emil Götze, Maria Propischill»
R. Biverti , R. Rotymühl, Felix Schweighofer, Ann»
Schramm, Elisabeth Leistngcr» Schröder-Hanfstaengl,
Marcella Scmbrich und Andere durch Gutachten bestätigt.
Schachtel 80 Bf. in den Apotheken und bcsscren Drogerien. Haupt-
Depot»: Victoria- u. Wilhelms-Apotheke, Drogerie Otto Siebert.
Lacke& Eskiony, Flora-Drogerieu. Drogerie Ehr. Tauber. F137

Manche Hausf rau zerbricht
sich den Kopf mit dem Gedanken„Was soll ich heute koche»?'
„Hallerö feinste Maccaroni, Marke Fasan", garantirt un¬
gefärbt, bieten infolge ihrer hohen Nährkrast und leichten Verdau¬
lichkeit für Arm und Reich ciiie kräftige und gesunde Kost. Erhältlich
in allen besseren Coloinalwaarendanüllliigeu. _F85

Bi « Hygiene der Vilch.
Im Anschluss an diesen beaclitenüwertlien , in dfer

Morsen -Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatt “ vom Sonntag , deu
23. Febr . d . J. (No . 91) erschienenen Artikel , empfehle ifch ztir
Sterilisirung von Kindermilch  den pat . I»r . Raab ' s
Steriliwir - Apparat (Mk. 3.—. bill. als der Soxblet -Appärat
und dabei zweckmässiger ); für Haushaltungsmilch  den
I» r . Zweil >8l >mer Sterilisirtopf von 2, 3, 4 u. 5 Liter
Inhalt (mit oder ohne Kochkessel ). Die belehrende Schrift:
Was  muss jede Hausfrau über die Milch wissen t
erhält jeder Interessent gratis in  meinem Geschäft . 2467
_ 3*. A.  StQSM . Wieslmil .-n . Tannusstrasse 2. ■

Zahn -Atelier Haus Kelim , Fricdrichstr . 5Ü, 1, 9-6. 16713

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
emes Redakteurs/sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Adcnd-A»sqal»e «mfaßt 12  Heile».
Ter linerlqubtc Rachdrnk nnfcwtOriginat-Strtikcl ist verboten.

Leitung: W. Säiulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl: für den
übrige» redaktionellen Tbcil: C- Rötherdt : für die Anzeigen und Reklamen-
' . H. Dürnauf ! sihumtlich in Wierbaden. .
Inid und Verlag der L. Schellcnberg ' jchcn Hoi Bnchdruckerei in Wicibaden.

l
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3. .
4. .
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3V,
3. .

Staatspapiere
D. R.-Anl. (abg.) M» » — »

Pr . c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »» » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
»Anl.(v,99)»

Sächsische>
Württ . A.
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102.30OS
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102.90
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91.50

91.
104.
105.60
100.20
90.90
91.50
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100.40
100.40
92.20

37, Franz. Rente Fr. 102.
1.6. Gr.E.B.A.Btfr.v.90 » 39.50
17« » Anl. v. 87 » 45.20
1" « » » » » (kl.) » 45.20
3. Holl. A. »1896h.fl. —
4. . Ital .Rente i. G. Le 101.
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr » 101.
4. . » » kleine » 101.
2,«. » » »
4. . Norw. A. v. 92 M —
37, » » » —
3. . » » » —
4. . Oest. Goldrente ö.fl. 102.90
4. . » K.B.c.E.G.stfv. » —
57* » St.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » 101.
3. . » Lokalbahn Kr. —
4l i » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.50
47. » » » April » —
47, » Pap. » Febr. » —
47. » » » Mai » 101.60
47, Portug. St.-Anl. M 42.30
47, » Tab.- » » 101.40
9. . » änss. Sch. £ 28.
5. . Rum.(alt)v.81-88 J4 97.10
5. . * »92 »
5. . » »93 » 97.50
5. . » Schatzanw. » —
4. . » von 90 » 85.20
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » 85.40
4. . » » 96 » 84.80
4. . » » 98 » 84.90
4. . Russ. Gens. v. 80 » 100.40
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II »90» —
4. . »St .R.v.94aKRbl. 96.30
3' f» 3chw.O.v.80(ahg.M 100.60
37, » » » 86 » 99.20
37, » » » 90 » 99.30
3. . » » » 91.
4. . Serb. amort. v.95 » 67.30
4. . Span,v.82(abg.)Pes. —
37, Türk.-Egyp.-Trb. £ 98.90
5. . » Zoll-O.v.86 Fr. —
6. . » Fnnd. »88 M. 100.30
4. . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » »
1. . » oonv.Lit. B.Fr. —
1. . » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . üng . Gold-R. M 101.10
4. . » » (kl.) » —
3. . » Eis. Thor » 86.25
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.30
47, »E.B.v.89stf.G.M —
47, » » Silber ö.fl. ] —
47, » Inv.-A.v. 88 A4i 101.25
5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. »»
4", » » von 88 M —
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.90
5'/, » » M —
6. . » » v. 96 £ 99.90
47, » » » 98 » 90.90
4. . Egypt. unific.A. Fr. —
8V» * privil . » » 103.60
5. . Mex. inn. T-IV Pes. 41.50
5. . »äus.v.99stt408^ —
5. . » » 2040r » 99.25
3. . » cons. Pes. 26.80

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr.XX.XXIjft 104.90
3'/, do. X. " M-XVI » 99.70
37, do. Xi » 99.70
3'/. do. XVIII » 94.50
3. . de.IX,XI u.XIV» 89.10
37, Prov. Posen » 98.
37, Frkf .a.M.L.N u. Q » 98.90
37, do.Lit. R (abg.) » 98.90
37, do. » S v. 86 * 98.90
37, do. » T » 91 » 98.90
37, do. » U » 93 » 98.90
37» do. » V » 96 » 98.90
3‘/, do. » W » 98 » (8 .90
37» do. Str.-B.» 99 » 98.90
37» do. v. Bockenh. » —
37» Berlin von 86/92 » —
4. . Bingen von 1900 » 102.20
4. . do. » 1901 » —
3. . do. » 95 » —
37* do. » 98 » —
4. . Darmstadt v. 91 » —
37, do. von 88u. 94 » 97.75
37, do. » 79u.81 » —
3*1, do. » 97 » 97.90
4. . Erlangen v. 1900 » 104.

3*/* Giessen von 90 M
3V, do. » 93 »
3*/* do. » 96 »
3'/, do. » 97 »
4. . Hanau »
4. . Heidelbergr . 1901»
4. . Homburgv. d.H. »
4. . do. von 99 »
4. . Kaiserei. v. 91 »
3Vr do. von 89 »
3V, do. » 97 »
4. . Karlsruhe v. 1900 »
3. . do. von 86 »
3. . do. » 89 »
3. . do. » 96 »
3. . do. » 97 »
31/, Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
3' /, Limburg (abg.) »
4. . Ludwigsh.v. 1900»
4. . do. von 90 u. 92 »
3' /, do. » 96 »
4. . Magdeburg y. 91 »
4. . Mainzv.91 »
4. . do. » 99 »
4. . do. » 1900
3V« do. » 78 u. 83 »
3' /, do. » 86 u. 88 »
3V- do. (abg.) J . »
3V, do. von 94 »
4. . Mannheimv.99 »
4. . do. von 1900 »
31/, do. » 88 »
31/, do. » 95 »
3V. do. » 98
4. . München v. 1900 »
4. . Nürnberg »
31/, do.
4. . Pforzheim v. 99 »
3V, do. (abg.) v. 83 »
4. . Wiesbadeny.1900»
37s do. (abg.) »
3V, do. von 87 »
37s do. » 91
37s do. » 96
37, do. » 98 »
37« Worms von 87/89 »
3V, do. * 96 »

. do. » 92 »

. Würzburg v. 99 »

103.70

102.
97.30
97.4,

103.75
91.75
91.50

89.90

103.75

99.

99.

98.

103.90
103.80
98.10

99.

103.60
37,
47,
47s
47,
47,
4. .
3Vs
4. .
3,8.t
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4V,

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(oonv.) M
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i. Gold)gr. I »
do. II/VIII »

Stockholm v. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

99.10

92.30

74.90
95.
94.50

100.80
100.80

Ä Bank-Aktien.
10s«

V
7
5
4
7 6

11 11
4
5
6

10 9
9 8
8
9
7Ti
6 6
5.« 4°/.»
8
9
7
8 7V>
6
7

Dtsche. Rb. M 154.
Frankf. Bk. » >186.
Badische » R. 115.50
B. f.ind.U. M 70.
Berliner Bk. » 88.90
Bresl.D.-B. » 85.
Drmst. Bk. s.fl. 138.60
Dtsche. Bk. .Ä (210.80
»Eff.u.W. R.(105.50
»Gen.-Bk. M (105 .50
»Yer.-Bk. » 120.50

Disk.-C.-A. » 194.50
Dresd. Bk. » 138.
»Bankver. » 105.90

Frkf .H.-Bk. » 190.
» Hyp.C.-V.» 130.
Mannb. Bk. » —
Mitteid.C.B.» 111.60
Oest.-U.B. Kr. 117.40
Pfalz. Bk. M 117.60
»Hyp.-Bk. » 172.20
Pr.B.-C.-B. R. 138.
Wien.B.V.ö.fl. —
Wrtt .N.-B. sfl. 108.30
„Ver .-Bk. » 1145.
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77
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14

Industrie -Aktien.
127s Al.(50°foE.) Fr . -
408 B .Zckf. Wh. fl. 78.

S.Ibl.(40° ..E)M  -
do. 600 3000r» 105.70

15 Bleist.Fab .N. » 224.
0 Brau-V.S.-T. » 46.

13 »Binding » 235.
7 »Duisburg » 120.

127, » Eiche Kiel » —
0 » Essighaus » —
8 »Hen.Frkft . » 138.
8 » » Pr.Akt.* 148.
8 »Kempff » 1130.

14 »MainzA.B. » —
77, »Parkbr. » 107.80
9 I» Sonne,Sp. » 128 50

13 » Stern,Obrr.» 241.50
6 »Storcli,Sp. » 102.
4V, »Tivoli,Stg. » 101.
57s »V.Gr.u.Sg. » 101.
5 »Werger,W.» 92.
6 » Nio.,Hofbr. » —
5 »Nürnberg » 100.
67s »Pforzheim » 107.
8 » Worms Oe. » 125.

Cera.Heidelb. » 117.60
»F . Karl st. » 96.50
»Lothr .Metz» 135.
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» D.G.U.S1.S. »
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» Ult.Fk. V. »
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» Anl . Köln »
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* Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »
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Masch.A-Hilp. »
do. Klein »
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» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
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Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
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» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. Eis Hilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »
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175.
221.
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130.
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38.fi

117.
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102.
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70.
70.

117.
210.

225.
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42.
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111.
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90.
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80.
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88.
42.9
70.
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70.
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Bergwerks -Aktien.
M 201.fi16a/s

9
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20
13
11
15
10
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47,
57,

11
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6
67«

137, Booh.Bb.u.G.
Bud. Eisenw.
Gone. Bergb.
Eschweiler » 203.
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte » 206.
Westereg. Al,
do. Pr .-A. » 106.

Kön.Marienh.
Massen
Obschl.Eiseni. » 126.
Riebeck-Mont.
Oestr.Alp.M. ö.fl. 200.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.uB. » 1123.50

14

147»
10

Divid
Vorl. 'i -Akt. von Transp .-Anst
6'/»

107«
67«
27«
67*
51/«

67*
3

Braunsoh.Lds. M
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lüb.B.Hamb. M
Marienb.Mlaw.R.
Plälz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

126.20
224.

139.25
130.

6 Allg.D. Klb. M 16.50
8*/, » Lok.-Str. » 150.50
37« Cass.Str.-B. » —
7 67, Südd. Eis.-G. » 128.20
8 10 Hamb.-Am.-P. » 115.70
7'/, 87» Nordd.Lloyd » 113.20

do. ult. » —
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.50
6 57, do.St.-A.v.94 » 105.
77, 67, Böhm. Nordb. » _

117.« 127, Buschtehr.A » _
13 117« do. B. » —
67'. 63«Lemb.Cz.Jass .» —

57.» 67« Oest.Ug.St.B. Fr. —
7. »/. » Sb.(Lmb.) » —

67, 57« » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 67« do. Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » --

47« 47», Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » _
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 6w Gotthard Fr. _
47, 47, Jur .-Spl. Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —-
0 0 Jr . Genusssch. M —

Schw.Centr. Fr. --
5 5 » Nordost » 102.70
5 57, Ver. Schweizb. » —
5 4 It. Mittclmb. Le 86.70
? lt .Gs.Sic. E.B. » —
67« 67. It . VIr.(Ad.N.) » —
jw 1 Westsicilianer » 32.50
47, 5 Anatol.E.-B. M 88.80

Iwang. D.(g.) * —
57« 57. Lux.Pr.Hri. Fr. —
0 0 La VI.Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt. » 39.50

40 Zf- Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Qli Bg.-M.E.-B.L.C M 99.60

00 4 . Br.Ld.E.B.G. E.2.» 102.
37 do. Em.Kabg.) » 95.50
47 Homb. E. B. s.fl
4. . Pfalz. Bx.Mx.Nd. M

70 37 do. (convert.) » 99.
',0 47 Allg. D.Kleinb. A 64.50
50 47. do. Ser. VIII » --

47 do. » IX » —
40 4. do. » 60.
20 4. do. Ser. IV-VI » —

4. do. * VII » —
30 4. Cass.Strassenb. » 99.30

4. D.E.B.G.Frkf.S.1 » 94 50
30 47» do. Ser. II » 100.50
10 37» S.E.B.G.Darmst. » 1 94.50
10 4. Böhm.Nb.stf.i.G. M 1101.60

4. » Wstb.stf.i.S. ö.fl.
4. do. in Gold M 1101.30
4. do. von 95 Kr. 100.
4. Elisabethb.st.i.G. M
4. do. (kleine) »

do. stt. inGold » 101.70
>0 4. do. » (kleine) » 101.70

5. . Ks.F.Nb.v./2i.S.ö.fl.
4. . do. v.87i.Silb. »
4. . Fr .Jos.-B.i. Silb. »
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » —
5. . Gr.K.v.71stf.i.S. » 104.50

„ 5-. » 72 » » 104.50
0 47» » 63 » » 102.20
0 4 Ksch.0 .89 » » 98.90 :

4. . do. in Gold M
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.Ü 4 do. stfr. i. Silb. » — \
4. . Oest.Lokb.stf.i.G.M _ C
0. . »Nwb.sf.iG.v74 » 108.80 4
0. . do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. <
6. , do. » B » » 107.80 :
ö. . do.Sb.(L)s(.i.G. M 103.70 a
4. . do. » 93.30 ä
3. . do. Fr. — Z
3. . do. v.71(neue) » — 4
6. . »U.S.7374sfiG M 110.30 4

0 5. . » Br.R.72sf.iG R 109.70 4
4. . » St.R.83sf.i.Q.M 102.40 3

0 3. . do. l -8E.sf.iG Fr. 93.20 4
3. . do. v.SSstf.i.G. » - 4
3. . do.9Em.sf. i. G. » — 3

0 3. . do.(Eg.N.)sf. iG » — 3
. do.v.95stt. i.G. M 86.80 3

3. . do.200ersf.i. G. » 86.80 3
0 5. . Prag-Dux.sf.i.G. » 104.60 4

3. . do.v.96stfr.i.G. » 84.50 3
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 80. 3

0 3. . do.v.91 stf.i.G. » 73.50 4
- 3. . do.v.97stf. i. G. » 72.80 4

4. . Rudolfh.stf.i.S. ö.fl. — 4
4. . »Salzkg.sti.i.G. M. 101.70 3

) 4. . do. 400erstf. i.G. » 101.70 3
) 5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 109.80 4

2.. . Ital. stg.2500er Le 64.-0 3
2,«. do. 500er » 64.70 f
4. . Ital . Mittelmeer » 99.30 *
4. . do. 500er » _ O
2,«. Lir .C., D.11. D./2 » 65.75 ?

" 4. . Sardin. Sek. » 97.50 f
4. . do. (500er) » 97.50 f
4. . Sicilian.v. 89 Gr. » 97.30 i
4. . do. kleine » 97.30 3
4. . do. 91 Gr. » iOl.» ’ ?
4. . do. kleine » (01.80
2,«. Süd.-Ital. A.-H. »
4. . Toscan. Central (02.70 \
5. . Westsizilian.v.71Fr. 102. f
5. . do. von 80 Le 100. *

147» Iwang. Dombr. M
4. . Kosl.W.v.89sf.g. » 99. 2* 4. . Kursk.Kiew.E.B. » — 4i .. Moskau Smolenzk» — 3
4. . » Wind.Rb.v.97» 99.10 ?
4. . do. v.98 stfr. » 99.20 3,4. . Mosk.W.v.95sf.g. »
4. . Russ.Sdo.v.97 sf. » 99.20 ?
4. . do. v. 98 stfr. » 99.20 3,4. . Russ.Südw.(gar.) » — Z»
4. . Ryäsan Koslow » 99.60 314. . » Uralsk » — 4
4. . do. v. 97 stfr. » 9 '.30 Ti
4. . do. v. 98 » » 99.20 44. . Wladikawk. gar. » 4-
4. . do. von 95 » 99.10 q,
4. . do. » 97 » 99.25 1

■ 4. . do. » 98 » 99.10 r
5. . Anat.E.-B.-O.i.G.M 102. 4.
0. . » »Ser. II» 00.10 4
5. . » »408er » - 4‘
3. . P.E.-B.v.86 2000r» 69.70 4
3. . do. 400er » 69.70 4
47» do. von 89 I Rg. » 92.70 5
47» do. v. 89 400er » 92.70 4— do. v. 89 II Rgs. » 30.50 -
3. . Salonik-Mon.i. G. » 60.60 Zf
3. . do. 404r » j — 4*

4. . Fr . H.-B. S. XIV M
4. . do.XVI n.XVII»
4. . do. XVIII
3'/- do. XII u. XIII »
37- do. XV
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37,
37,
4.
4.
4.
4.
37»
37»
37,
4.

Fr.H.-C.-V.(abg.) *
do. 15-19. 21-26 »
do.27,37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28,30,32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. Vf.

do.S.VII unk.l9Q6»
do. (abg.) »
do. unk b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III *
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »» » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.fan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III M

IV »
XVII »
XVIII »

101.20
102.70
101.70
96.30
93.30

104.
100.
100.60
101.
100.
101.20
96.
96.
98.
98.

100.
100.80
94.90
94.90
95.20

100.
100.40
101.50
95.40
95.40
97.30
97 30
92.80

4*.
5*.
4*.
4* .
6* .
5« .
4' 7*
5* .
6*.
6* .
6*.
5* .
5*.
6*.
6*.
4* .
5* .
4* .

North.Pac. Prior. L. 104.96
Oregonu. Calif. I M.
» Railr. Nav. Gons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
San.Fr .u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A.I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CopperCtr.G.
St.Ls.Fre.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P.IM.
» Gen. M.Bds. u. 0.
» (Income-Bds.)

* Kapitvl und Zins in Gold,
t Nur TCipittl I" V

103.80
102.20

119.

33.

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99

86 »
96 »
94
89 »
O.v.1901»

Zf.
4. .
3*/»
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4. .
37,
4. .
37,

lodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch.M [101 .70

>BC.VB.Nrnb. »

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III u.IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D.Gi.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berk »
» » »

EIs.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-ObL »

97.50
101.10
101.60
97.

102.50
97.60

100.30
95.30

100.10
101.50
95.80
37.
37.

101.
95.

100.
93.

do.
do. »
do. »
do. »

Pr.C.-K.
do. von 87
do. » 96

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » » »
» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.303234u .43»
do.bisincl. S.52 »

W. B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. v.90'92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v.  99 »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do. 8. IV-X(abg.)*
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B. M
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» » » »
» Allg. Im. v.99»

Norw.Hp.-B.v.87M
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 M
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Blc. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

104.

93.50
99.50

99.50
90.10

101.80
96.80
88.10
87.50

115.25
100.50
101.
95.

100.90
102.
95.90
96.20
95.90
95.90

103.90
97.50
97.50

91.10
91.80
85.90
86.80

100.10
95.10

101.30
101.25
95.30
95.10

103.
101.
102.50
97.
97.50

101.80
96.75

100.50
100.60
101.50
95.70
96.20

101.30
103.30
98.10

103.
97.60
97.60

101.40
96.10
96.10
97.
98.30

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47»
47,
47»
47,
5. .
4. .
37,
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47»
4. .
4»/»
47,
47»
4V,
4. .
47»
4. .
4. .
3' /»
47»
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37,

Diverse Obligationen.
Bankf . ind.IJntn. M
» Orient.F.isenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. NicolavHan. »
do. Kempf(abg.)»
do. Storch Spev. »
d<r. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Gernwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u. Sodaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst»
» lud .Mannh. *

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »

E!.°Ällg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. f. el. Unt.Zur. »
El. G. f.el.U. Berl. »
do. Frankf .a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr .Berl. »
do. Schuckert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kalivr.Aschersl.H.»
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palrag.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II

90 50
99.60

101.

104.50
97.
96.80

100.
98.80

105.70
104.90
105.30
101.50
110.
97.80
94.

102.
97.50

103.
101.
99.80
99.50

76.50
75.
99.20

100.20
98.70

105.50
85.25

102.80
99.50
99.10
94.60

101.
105.
93.50
87.20
94.

M\  94 .25
Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »

Westd.J .8p.u.W.»
Zool.G.Frkf. a. M. »

104.10
105.20
98.
91.
94.

Zf.
4. .
4. .
5. .
3'/,
3. .
37»
37,
3. .
4. .
47,
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27»
3. .
3. .

Verz. Loose. In Proc
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I . R.
Holl.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80 86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v.1864a.Kr.R.
» v.1866a.Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk/p .St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

122.30
102.50
139.

45.50
132.7.0

151.86
1S0.10

113.20
113.40

— zf.Unverz. Loose. PerSt. inJ»
93.30
92.501
96.
96.301

95.60
94.50

95 40 _
Amerik.Eisenb.-ßonds.

47,*
6*.
3* .
5* .
4* .
87,1
5. .
6. .
4* .

47,*
4*.
5* .
6*.
3* .
6t.

Brunsw.u.West. IM.
Calif. PacificI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do. 5

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons.M.
do.

Houst. u.Texas I M.
Louisv.u Nashv.I M.
do. II. Mtg.

Mobile ». Ohio I M.
Ne wy ork Erle II Mtg.

4‘/,* Newy. Erle III Mtg.
5* . | do. IV »

90.70
104.80
103.90
104.701
94.50

101.90

101.501
125.10
73.80

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisoh.R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fi. 100
Venetianer Le 30

Geidsorten.
20 Franken-St. . .

do. in 7».
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Gold al marc.p.Ko.
Ganzf. Scheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Ruse, imperiales .

Brief.
16.28

4.207«
9.66
9.62

20.44
2800
2804
77.10

67.
31.30

129.30

33.

31.70

411.50
371.
33.90

328.
29.10
Geld.
10.24

4.187,
9.62
9.57

20.40
2790

75.10
16.20
84.
16.20

Papiergeld
Am. ßankn . p. D.
Fr. Bkn.p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Rasa. pr. L.-R. 100

Brief. Geld.
4.18
81.35
85.20

218.
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WnWamf . ÄPtoMra.

btt «ltkttnchtn Bahn mrttr den Eichen. Lchutzbez.
Fasanerie . Förster Stüvecke. Distr. 6. Stein-

*1' 2rcUÄ30‘ Henabcrg u. Bleideu-Uadterkopr. Erchen: 11 Stämme 14- 78 cm.
Durchw, mit 16 fm. 23 Stämme 25- 39 cm.
Durchm. mit 14 fm. 179 Sich unter 25 cm
Siircem. mtt ol fm. 83 rm. Nutzscheitu. Knüpp,
IW m. lg. Buchen : 76 Stämme bis 60 cm.
Durchm. unt 77 fm., 5 Eschen. 3 Kirschbaum.
1 turne, auf. 3 fm. Strien : 39 Stämme mit
9fm . Schutzbez . Altenstein . Förster Wallen¬
born « Hahn. Distr. 33 Marröherk u. 68 Esch-
«mch. Erchen: 14 Stämme bis 66 cm. Durchm.
imt 12 fm. Buchen : 54 Stämme bis 82 cm.
Durchm. mit 75 fm. Birke « : 6 Stet , mit 2 fm.
Ule « : 4 Stck. mit 1 fm. Distr. 68 Eschbach:
Kresern: 15 Stamme III. El. mit 17 fm. 75 Stck.
^ CI mit 54 fŵ 86 Stck. V. El . mit 32 fm.
Silir -. ,1 Hrrschgaste . Kiefern : ea.700 Stämme

Cl .'mt 120 fm. Distr. 67. 78 Lauter u.
Totalität ca. 50 Nadelholzstämme III. n. IV. El.
*"» ca- 45 fm Fichten : 69 Stämme III . lt.
oTö ^ ’S *. ^ lm- 915  Stämme V. CI. mit j
218 fm., Drstr. 71 u. 73 ca. 1000 Stck. Fichten
Derby «« . I.- III. Cl., 25 Stqn. IV. Cl.
Schutzver- Weber». Förster Denser in Wehen.
DEr . 46 u. 53 Eichelber «. Eichen : 2 Stämme
mrt 1 fm.  Buchen : 35 Stämme bis 80 ohl

mit 87 fm. Aufmaßlisten über die
stMken Eichen, Buchen u. Kiefern können bei
rechtzeitiger Meldunq gegen Erstattung der Schreib¬
gebuhren vom Geschäftszimmer der Obersörsterei
bezogen werden; daselbst, sowie bei den zuständigen
Förstern wird Auskimft ertheilt. F277
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Special -Gardinen
und Portieren -Handlung

von

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
m allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 16939

8rHjchrs-Mi>en 1902!
Den geehrteil Damen zur Nachricht, daß wir

uich zur kommenden Frühjahrs -Saison mit Mode-
Journalen im Einzcl -Berkanf dienen können.
Wir werden stets das Beste in deutschen,
lanzosrschen und Wiener Ausgaben davon

mrratbig halten. 2114
Naffanische Central -Bnchhandlnna

Ges. m. b. H.
vorm. Lnizeahirchpn & Brockinr.

Wiesbaden , 4 Bärrnstrnüe i

im Anschluß an das städtische Werk.
Feinste Referenzen . Billigste Berechnung.
fianstelegrmHenu.TeleNaMgen

jeden Umfanges. 351

Cfe © r § ’ Auer,
^Gn . Bureau und Lager : Taunusstr . 55.

Gegründet 1871 . Telefon 2191 .

WS - NWq!
für Zucker.

Prima weißer Zucker
jetzt ZK Pf.

Buchthal ’s
Kaffee - Magazine,

Wellritzstraße IO,
Langgasse 7 ,
Webergasse 50 . F507

Biebrich , Rathhansstraße 24.

100 % mehr Eier
ei-zielt man d. Fütterung d. Gefl. m.

Knochenschrot ä Ctr. 8 Mk.,
jedes Quantum, ebenso von

Torfmull ä Ctr. 2 Mk.
liefert frei ins Haus d.

Nass.Gefl.-Ziieiit- n.Mastanstalt.
Bestellungen Wörthstrasse 9, 1, erbeten.

Runkeler Rothwein
?ŵ bet Fürstlich Wiedischerr Kellerei
'« Runkel a. Lahn . Original -Slb-
suuuugen mit Korkbrandu. fürstl. Siegel.

Ausgezeichneter stärkender Wein,
^ ürätlid) emvfohlen,P. Flasche rrr. Glas Mk. 1.75 u . 2.75.

Alle, «verkauf für Wiesbaden bei:
F Rriinn Weinhandlnng,

Ul Ullll , Sldelheidstratze 33.
Herzog!. Anhalt. Hostiefcrant.

Telephon No . 2274 . 955

DAS TÄGL . FRÜHSTÜCK FEINSTER
Bei Carl 3gertz > Wilhelmstrasse 18.

ESSM
KREISE U. AN MEHR. DEUTSCHEN HÖFEN GETRUNKEN . PROBEPACK™

MMar -Versteigeriiilg.
3 Ad - lsstratzc3.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng.
Zum Arrsgebot kommen:

1 prachtvolle«nt erhaltene , mit
^ ^ lauem « eidenptnsch ausgeschlagen « Salongarnitur (Canape, 2 große und

Äf re °« erre 6a 1Ä. ra ^. Sl )rta8  und Divans , drei Nußb.-
ZLN ' PEvolle Sdißbaum-Salonmäbelstürke , Tuche. Stühle , Verticow. Ko.nmoden,
ed,- R^ .^ ! ^ lr^und Gewehrschrank, Wa,chkommoden und Nachttisch- mit Marmor,

Matratzen, Pianino in Nutzbaum , Harmonirrm,
SiÄifÄ 8t! "ut und ohne Trümean, Pfeiler-, Sopha - und andere

fc5ranräe  Staffeleien, 1 eint. Schrcibkommode mit Aussatz, -in
Barffer 6-sÄmtz ant Pult , Nipp- lmd Luxusgegenstände . -,n-
ff “ ' schwarz. ,Marmor, Reale, Bücher, worunter Meyer's Lexikon, Zcit-
schnflen. Klnderpulte, Fahrräder , Fahrradständer, Teppiche, Portieren, Läufer 1 Partbie
W * ÄÄ Ui”b ntD.b- 2,m’?itv tl’Dllrattr fin  vrachlvolles Decorationsqemälde von

runkal (Polarzauber-, Anschaffungspreis 8000 Mk.). Kupser- und Stählstichbildcr,
Vange-, und, Stehlampen, Gaszug- und Stciflüstres, 1- 30-flam., 1 fast neue ganz mod
Elĉ lfirmaichlne und vcrsch. Geldcassetten, Sitz- und Liegebadewouilen. Kückienmöbcl
Waschmangeln, Wringmaschinen, Tafel- und Marktwaagen,' Glas, Porzellan Weißzeug'
^rrrn - und Damen-Gardcroben und vcrsch. andere Haiiseiiirichtungsqeg-nstä'iid̂ scnier
schttd^ câ ^ sti ^ ei^^ !» ^ ^ ^ ^ asten versehener Handwagen n . FirLu-ftyttv , ea. 15 CtiiÄ tieftourrqe schone Konarrenhoyne . F227

Mi » , . Klotz,
Auctionator und Taxator.

60 , 80 , i00  UND 125  Pk.
lF . «. 1082/8g ) F122

Marke

iiU lf/fte
/f^

verlange Jedermann, wenn er gutes u. billig « «
Heizmaterial haben will.

SMfffltll 17 (Athemnoth ) « . Bronchial»
vTstlfllltl Katarrhe finden schnellen, sichere

Linderung beim Gebrauch von I»»-. I,indea-
,ne,er ' s Salrrs -Bonbons . Best. l0 »'»Allium-
faft nnd 90 -/° reinster Zucker. In Schachteln
o 1 Mark »I der Germania -Drogerie , Rhein-
strage 55, Olio SieUcrt , Drogerie, am Markt,
u. « . Drogerie, Taunusstr. 25. 1318

F . P.
Die einzige goldene Medaille,

welche für Eöst -Apparate auf der

Pariser Welt -Ausstellung
verliehen wurde , erhielt der

Sirocco-fet -Apparat,
hir welchen ich das alleinige Benutzungsrecht für
Wiesbaden und grossere Umgebung erworben

habe und auf welchem

Engel ’s Sirocco - Kaffee
täglich frisch gerostet wird.

Sirocco : d. h. mit gereinigter heisser Luft geröstet-
Ungel s Siro cco - Kaffee ist in '/»- und 1/2-Pfd-

" Packeten lt . nebenstehender Abbildung
in der Preislage von

I Mk. 1.—, 1.10, 1.20, 1.30, 1.40,1 .50,1 .60,
1.70, 1.80, 2.—,

in Wiesbaden in circa
120 Verkaufsstellen,

kenntlich durch Plakate mit meiner Firma,
- - zu haben . Ausserdem in meinem

Haupt -Geschäft : 12 Taunusstrasse 12 und Filiale:
2 Wilhelmstrasse 2, Ecke der Rheinstrasse.

Vorzüge von Engel ’s Sirocco - Kaffee.
Das Röstverfahren des Sirocco- Apparates aller-

Uonstrnetlon bewirkt eine überraschende
volle Aufschhessung der edlen Bestandteile der Kaffee-
bohnen, daher Entwickelung eines bisher unbekannten
Wohlgeschmackes und wegen Absaugung der schlechten
Dämpfe und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nachdem (xenusse.

Ungel s Sirocco -Kaifee ’s sind nach sorgfältiger
Mischung verschiedener vorzüglicher Qualitäten zusammen¬
gestellt , wodurch eine gleichmässige Lieferung
garantirt wird. 2052

Hochachtungsvoll

Anglist Engel,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Könias

und mehrerer in- und ausländischer Höfe. '
Grösste « Roli -Haffee -Laerr und

grösster Haff ee -Consuin am Platze.

Billige und gute Kohlen
<W. m «*Cf<rt >»« «Hdoll Sator . S  \Telephon 911.

Nußkohlen i u
Nußkohlen illi . . .
Anthracit , Kor» II
Eierkohlen (Sllte Haafe)
Brannkohlcn -Brikets

Büreau : Rheinstraf ;e '26 , im Hofe"i«ks.
Garantirt von nur Prima -QualitSts -Zecheu.

Prerfe per 20 Centner in loser Fuhr «, frei ins Haus:
Gewaschene mel. Koh,c„ .

Telephon 911.

Mk. 24.-
22.40
34.50
27.—
18.50

Cokes für Centralheiznngen be

Slufgeb . mel . Kohlen
Melirte Kohlen . . .
Brechkoks (sog . Patentkoks ) .
Anzunde . und Bündelholz billigst,

waggonweisem Bezug äußerst billig.

Wiesbaderrcr erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste auS-
gcstatteten Lager aller Arten Polsttr- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
S". den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 1094

Wilh . Egenolf.
Bahnhofstr . 2.

Telephon 2525.

K

27 Pf . 27 Pf.
neuester Ernte, volle Packung. 2341

Telefon 125. J . Schaab , Grabenstr. 3.
i n, -Sammtl . Couserven zu gleich bill. Preisen.
Auf Wunsch täpl. Ansr. u. prompte Zusendung.

|Deutsche und Italienische
frischeste Sied-

Eier
per St. 4'/2, 5, 6, 7 u. 8 Pf.,
bei Abnahme von 100 Stück, sowie in Original-

! kisten von 720 u. 1440 Stück bedeutend billiger.

Land -Eier,
garantirt ganz frische Trinkeier,

p. St. 9 Pf., p. 25 St. 2.20 Mk,
w.393. j. Hornung& Ol., r-,.393.
Eier - II. Buttergrosshandlung . Südfrüchte -Import.

Bienenhonig
1 Mk.

per Pfund ohne Glas , garantirt rein.
Bestellung per Karte wird fofort erledigt.

Die Besichtigung meine» Standes, über 90 Völker,
sund probiren m. verschiedenen Ernten gern
gestattet. 1747g

Sari Praetorius,
nur Walkmühlstraßc 46.

Cacao.
Bei weitem nahrhafter,

leichter verdaulich and
viel wohlschmeckender als
liaff 'ee ist facao . 1890

In nachstehenden Cacaomarken,
kür deren Reinheit ich jede Garantie
übernehme, biete einen wohlfeilen
Ersatz für Kaffee. Es sind dieses
ausgewählte Qualitäten von Ull-

erreichter Ergiebigkeit,
feinstem Aroma , leichter
Lfialichkcit nnd kräftigen)
angenehmen Iweschinaek.
die ich zu auasergewiihntich
billigen Preisen abgebe.

Marke fomam
„ I- atria
„ Monopol
„ Adler
„ IVas. ovia
„ Grriminiu
„ Imperial

pro ’/a Ko.
Mk. 1.20
« 1.40
„ 1.60
» 1-80” „2-„ 2.20
v 2.40

Chr . Tauber,
Kirchgasse 6. Telephon 717.

1232
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S8i-Ma- « rer Tagblatt <Abe«»-N«sgabe). Verlag : Langgafse 27.

Ein Slick
auf die in unseren Schaufenstern nusgesiellieii Waare» wird Jedermann
von den Vvrtheü-u üverzeugeu, die wir Interessenten gediegener Swub-
waaren letzt bieten. In den 3 Schaufenstern in der Lnnagafse(Ecke
Goldgasie) find unter Anderem ausgestellt:
Herren feiutze Kalblcder-Stiefcl pro Paar . 8 *^°*
Damen-Chevreaux-Stiefel pro Paar . T. 75*
Kinder- u. Mädchen-Stiesel bis No. 36 pro Paar 1 *®®' 2 . '”®"•3.

In den 2 Schaufenstern in der Goldgasse(Ecke Langgosse) sind
unter Andern, ausgclegt:
Eine Serie Knopf- u. Schnur-Stiesel für lleinerc Kinder pro Paar 1.. ®®-
Eine Serie Damen-Tuch- und Filz-Stiefel mit Lederbefa« und ...

Absatz pro Paar . 2 .° 0,
Eine Serie Damen-Tuch- und Filz-HauSschnhc mit Ledersoble . ^

pro Paar . O . *
Wir verabfolgen auf Wunsch ausnahmslos jedes Paar aus de»

Schaufensternund bitten um Beachtung auch der übrigen Preise.

P &(Eo.’s Iftttott“
Zchuhwaarenhaur rr** i*4 vi » ,

QQ Langgassc 39
Ecke Golügaffe.

i

Verein Franenlnni- Fuenstndinm.
Dienstag , den 25 . Februar , Abends 6 Uhr pünktlich, ttn Saale der

„Loge Plato ": F474

Oeffentlicher Dortrag
über:

„Sie deutsche graaentieraegung unö der Md deutscher Fmiemredie"
von Fran Marie Stritt aus Dresden , 1. Vorsitzende des Bundes.

Eintritt frei!
Zur Deckung der Saalkosten werden am Eingang freiwillige Beiträge entgegengen-ommcn.M weitz, ich mein Erlöser lebt!"

„ , Dieses vortreffliche Buch (Ladenpreis nur Mk. 2.—), als deren Herausgeberin bekanntlich
K. H. die Grotzberzogin L.«,, «« von Baden genannt werden darf, sowie eine groste

Auswahl in Werken, die sich zu 2116
DM- Confirmations-Gaben-W-

eignen, hält vorräthig und empstehlt die
Naffauifche CentraL-Buchhandlung

G. m. b. .H.
vorm. Lützenkirchnn & BrSekinf , Wiesbaden,

_ _ _ 4. Bärenftraste4. _

Sparsame Hausfrauen verfeuern

Wegen gänzlicher Aufgabe des Knnsthandels
»utcrstellcn wir unsere gcsammten Vorräthe in

Stahl- und Kuvfer-Stichen,
unter denen sich hervorragend schöne Blätter befinde», einem

W*  Ausverkauf zu enorm billigen Preisen. MI
vic Bestände an gerahmten Bildern religiösen Genres geben wir zu jedem annehmbaren Angebot ab.

Nassauifche Central -Buchhandlung . Ges. m. b. H.,
vormals IjützenhSrchen & Brörkiny,

_Wiesbaden , Bärenftraste 4._ 24‘>

Möbel und Decorationen.

Gustav Schupp Nacht .,
Taunusstrasse 39.

Coinplete Musterziinmer. 1667

Beste Bezugsquelle
für elegante fertige Herren- und Knaben-Bekleidnng.

Dniit lenser,
Kirchgaffe 30, Wiesbaden, Kirchgafle 30,

ris-ä-vis dem Ronnenhof. nahe der Faulbrunnenstratzt.
Confirmanden-Anznge LkÄÄVlE

Teleplion 3313. XicnlBs »trasse SB.

Angust Tliomae ML
Inhaber : (äustav Hirsch.

Kohlen , € oks
und Holz

en gros & en detail.

la Hnsskohlcn -jeder Art und bestinelirte Kohlen zu billigsten
Tagespreisen. Kohlscheider, belgische und englische Anthrncit , sowie
Anthrncit - ttiformbrikets „Alte Hasse“, vorzüglich für Dauerbrandöfen
jeder Art. Braunkohlen- und Steinkohlen-Bribets . nur erste Marken, voll¬
ständig geruchlos im Brand. I*atent - Rnhrcoks für Centralheizungen
ferner alle sonstigen Brennmaterialien. 826

Umzugs halber

Rüumilngs -Verkauf
Gebe hohen Rabatt auf Flügel , Pianiuos , Harmoniums.

•JK 0 / auf Spiel - Uhren , Zieh -Harmonikas , Zithern , Violinen,
/O Mandolinen , Guitarren , Mund -Harmonikas , Oecarinas,

Flöten , Notenpulte , Notenetagvren , Clavierftühle.
tlA ® / auf Portemonnaies , Phonographenwalzen , Musikmappen und

"" / O Ansichtskarten bei Einkauf von 1 Mk. an. 2311

Bo», 1. April an: Heb . Matthes Wwe . ,
Moritzstratze 12, -iftrßfec 29.

bestes , billigstes , reinlichstes Heizmaierial,
ioaeh vorzüglich für Bäckereien, Metzgereien etc. Zu haben in allen hiesigen Kohlenhandlungen
und sonstigen Verkaufsstellen. Nähere Auskunft ertheilt gern

Karl Aolz , Mainzerstrasse 82  b.

Für Wöchnerinnen und Kranke
Wshserdiclite Hett -Kin-

lagen von Mk. 1 .50 bis
Mk. 5. — pro Meter,

Armbinden und Fingerlinge,
Hru clsbänder,
Bettpfannen,
Urinflaschen,
Brusthütchen,
Milchpumpen,
Kisbeutel,
Kinnehmegläser u. Trinkröhren,
Krankentassen,
Badeschwämme,
.Inhalations -Apparate,
Spuckgläser,
Plaiin-Räncherlampen,

Irrig -atore . complet von
Mk. 1.40 an,

Glasspritzen,
Käsen- und Obren-DonsAen und

-Spritzen,
Clystierspritzen v '.äummi,

Glas und Zinn,
Clysopompen,
Verbandwatte , ehern , rein,

sterilisirt und präparirt,
Verbandstoffe,
Guttaperchatafft,
Billroth Battist,
Mrsettig Battist,
Fieber -Thermometer,
Bade-Thermometer,
Zimmer-Thermometer,

Leibbinden in allen Grössen
und Preislagen,

Leibumsohläge,
Halsnm schlage,
Brustuinschläge,
tüesnnd heitsbinden,

Ia Qualität,
Befestigungsgürtel hierzu,
Suspensorien.
Desinfectionsmittel,
Mediciniache Seifen,
Mineralwässer,
Mineral-Pastillen.
Aecbte Kreuznach. Mutterlauge,
Kreuznacher Mutterlaugen-Salz,
Stassfurter Salz, Seesalz,
Fichtennadel-Bxtract . 1399

Beste Waare . Billigste Preise
Kirchgasse T&llbßr , Artikel zur Krankenpflege.

Telephon
717.

Thermalbäder pro Dutzendkarten G Hark im

Savoy-Hötel, 629
Bärenstr . 3.

t*» «**»«»Jln»»* empfehle mein reich aport. Lager in Bandagen jeder
llttllv Ivviivva Art. Leibbinde» D. R.-P., Gürtelbandaaen und

Tuspensorien. Irrigator «, compl. mit Mutter- und CIvstirrohr, Mk. 1.30 per St . Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 12338
_4 Morten . Ecke Graben- und MarkMraste.

LeimpnlTer
empfehlen in vorzüglicher trockener Ooalität per Kilo Mb . I 20 , bei

« -Hilo -Abnahmc nu . 1 . 80 2427

August Körlg : «£r Cie ., Marktstrasse 6,
cn eros Farbwaarcn - ISeschiift en dr -tail.

Artikel znr Krankenpflege:
Watte h  Spritzen
Binden ■■■ ■ Strümpfe
Eisbeutel Leibbinden
Irrigateure > Stechbecken
Gummi - Betteinlagen,

Luft- und Wasserkissen,
Gesundheitsbinderv etc.

empfehlen billigst 1320
Baenmcher «L Co . ,

König!. Hoflieferanten,
Koke der Langgasse und SchiitzenhofstrasRc,

-idiett'

Tri . ISO. * SeerobrnMfr . 20 —22 . 1028

Essigpslamnen I»f«..»
Johannisbeeren1*5m

V. A. Wlon . tbach , Rheinstratze 82. 2319

Dr.E.Weber’sAlpenkräntertliee
mit einem Kopf No. 4 und 5,

sowie täglich frische Vogolsbereer Höhenkränter

SiissraJim-Tafelbntter, Ia,
empfiehlt_ l\ . Forst . Lniscnstrassc 1(i.

W -MilMe.
nur reines Obst und bester Qualität, per Pfd.
23 Pf ., um damit zu räumen. 201?

F . A . Blenwtbach . Rheinstr . 82.
Fstc. neue

englische Orangenmarmclade,
genau nach engl. Muster hergestellt, in Töpfen
und ansgewoaen. empfiehlt

W . Mayer . Schillervlatz 1.

Telephon ,t,V \ *
2099.

0 *** Kraft-Betrieb.. V̂ V 6' . a
Bcchsteln-Concertflügels.

v ** * Dambachthal9, frUherTaunusetr . 55.
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